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Die „Danziger Zeitung“ er 
allen haiferl, Poftanflalten 


Nachklänge zum Trauerereigniß im 
Kaiſerhauſe. 


(Wolff'ſche Depeſchen.) 

Berlin, 19. Juni. In Folge des Hinſcheidens 
des Kaiſers und Königs Friedrich III. ſind dem 
hieſigen Magiſtrat noch von folgenden Städten 
Beileids-Telegramme zugegangen: aus Zuaim, 
Randazzo, Monopoli, Piſtoſa, Biayarmerina. 

Weimar, 19. Juni. Bei dem heute ftattge- 
habten Trauergottesdienſte für den hochſeligen 
Kaiſer Friedrich waren anweſend: die Groß- 
herzogin, die Erbgroßherzogin, die Prinzen, der 
preußiſche Geſandte v. Derenthall, ſowie die Spitzen 
der Civil- und Militärbehörden. 

Karlsruhe, 19. Juni. Bei dem heutigen Wieder- 
beginn der Verhandlungen der zweiten Kammer 
hielt der Bicepräfident Friedrich eine Anſprache, 
in welcher er der Trauer um den Keimgang des 
Kaiſers Friedrich Ausdruck gab. die Sitzung 
wurde ſodann geſchloſſen. 

Bern, 19. Juni. die heutige Sitzung des 
Ständeraths wurde von dem Präſidenten Schoch 
mit folgenden Worten eröffnet: 

„Geſtern iſt in der Friedenskirche zu Potsdam Kaiſer 
Friedrich von Deutſchland beigeſetzt worden, nachdem 
ihm der Tod am 15. d. M. die Erlöſung von langem 
Leiden gebracht hatte. der Kaiſer aus dem Haufe 
Deſterreich, welcher in der erſten Periode des deutſchen 
Reiches den Namen „Friedrich III.“ führte, war 53 
Jahre hindurch Träger der Krone; auf dem Kaupte 
des edlen Sproſſen aus dem Stamme der Hohenzollern 
hat ſie nicht einmal doppelt ſo viel Tage geglänzt; und 
dieſe kurzen Herrſchertage waren noch dazu ebenſoviele 
ſchwere Gchmerzenstage; eine tückiſche Krankheit hatte 
den herrlichen Kern im Mark getroffen, und fo fank 
er, der ee jo hoch und prächtig emporgeragt, in 
der Vollkraft der Jahre zuſammen. Kaiſer Friedrich 
hat ein leuchtendes Beiſpiel gegeben, wie herbe Leiden 
mit Ergebung und Mannesmuth zu tragen ſind. Ehren 
auch wir die Keldenhaftigkeit, die er nicht nur auf 
Schlachtfeldern, ſondern beſonders auch auf ſeinem 
eigenen ſchweren Leidensgange bewieſen hat! Geben 
auch wir dem Gefühle der herzlichen Theilnahme an 
den Leiden, von welchen das Kerrſcherhaus des großen 
deutſchen Reiches betroffen worden iſt, Ausdruck. Ich 
erſuche Sie, meine Herren, ſich zu Ehren des hochſeligen 
Kaiſers Friedrich von den Eitzen zu erheben!“ 

Peſt, 19. Juni. Im Oberhauſe widmete der 
Präſident Baron Ban dem Heimgang des Kaiſers 
Friedrich einen Nachruf: Man werde ſchwerlich in 
den Annalen der Nationen einer Kataſtrophe be- 
gegnen, welche ſolche Theilnahme in der ganzen 
civiliſirten Welt gefunden, wie die leider einge- 
tretene. der heimgegangene Bundesgenoſſe unſeres 
erhabenen Königs und der Monarchie habe ſich 
trotz ſeiner kurzen Regierung ein geſegnetes, 
bleibendes Andenken zu ſichern gewußt. Wie das 
hohe Haus der Magnaten anläßlich des Ablebens 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm 


ſeine Theilnahme bekundete, fo wollen wir an- 


läßlich des Hintritts ſeines erlauchten Nachfolgers 
ein gleiches thun. (Lebhafte Zuſtimmung.) Laſſen 
Sie uns daher feierlich, eines Sinnes, eines 
Herzens ausſprechen, daß die Mitglieder des hohen 
Magnatenhaufes, an ihren bisherigen Gefühlen 
feſthaltend, auch bei dieſem Anlaß den innigſten 
Antheil nehmen an der tiefen Trauer des deutſchen 
Reiches. 

Nach allſeitiger Zuſtimmung feitens des Fauſes 
wurde der Miniſterpräſident erſucht, den Aus- 
druck der theilnahmsvollen Trauer der Regierung 
des deutſchen Reichs zur Kenntniß zu bringen. 

Belgrad, 19. Juni. Das „Amtsblatt“ ver- 
öffentlicht die Anordnung des Königs, wonach 
für Kaiſer Friedrich die Koftrauer auf vier Wochen 
anberaumt wird. 

Rom, 18. Juni. Der König machte heute dem 
deutſchen Botſchafter einen Condolenzbeſuch. 

Paris, 19. Juni. Anläßlich des Ablebens des 
Kaiſers Friedrich fand geſtern Abend in der prote- 
ſtantiſchen Kirche in der Rue Chauchat ein Trauer - 
gottesdienft ſtatt, welchem der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter, das geſammte Botſchaftsperſonal 
und zahlreiche diſtingulrte Perſönlichkeiten bei⸗ 
wohnten. | 

Mancheſter, 19. Juni. der Bürgermeiſter 
richtete an den Kaiſer Wilhelm ein Schreiben, in 
welchem er der tiefen Trauer Ausdruck giebt, 
welche die Bürger Mancheſters empfanden, als 
die Nachricht von dem Hinſcheiden Kalſer Friedrichs 
eintraf; er (der Bürgermeiſter) bittet die göttliche 
Borfehung, ſie möge Sr. Majeſtät in der gegen- 
wärtigen Prüfungszeit Troſt gewähren. 

Calcutta, 18. Juni. Die Trauer um den ent- 
ſchlafenen Kaiſer Friedrich iſt eine allgemeine; alle 
öffentlichen und privaten Feſtlichkeſten wurden 
für heute abgeſagt; von allen militäriſchen 
Stationen wurden Artilleriefalven als Trauerſalut 
abgegeben. ; 

Toronto, 18. Juni. In allen bedeutenderen 
Städten Canadas fanden Derſammlungen der 
deutſchen Einwohner ſtatt, in welchen Beileids- 
adreſſen zur telegraphiſchen Uebermittelung nach 
Berlin beſchloſſen wurden. 

Beileidskundgebungen von Deuiſchen im Aus- 
lande ſind ferner eingegangen von Sumatras 
Weſtküſte, aus Cairo, Penang, Ruſtſchuck, Tokio, 
Port Elizabeth, Wladiwoſtock, Nicolajew, Santos, 
Tonga, Puebla etc. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 20. Juni. 


Kuswärtige Stimmen über Kaiſer 
Wilhelms Proclamation. 


Die officiöſe Wiener „Preſſe“ ſchreibt über die 
Proclamation des Kaiſers Wilhelm, wie aus Wien 
telegraphirt wird, Folgendes: In ihrer ſchlichten 
aber klaren Sprache verkünde die Proclamation 
ein ſtarkes, frommes und gerechtes Regiment. In 
milden, guten, hoffnungsfrohen und hoffnung⸗ 
erweckenden Worten zeige ſich die Kraft und das 
Pflichtbewußtſein des Regenten. das „Fremden- 
blatt“ hebt hervor: Kaiſer Wilhelm habe die 
Schirmung des Friedens unter die hohen Ziele 
feiner Herrſcherwürde geſtellt; ſchon in dieſer Pro- 
clamation betrete er die Bahnen, auf denen ſeine 
Vorgänger gewandelt. Die „Neue freie preſſe“ meint, 
die Proclamation werde einen verſöhnenden und 
tröſtlichen Eindruck hervorrufen. die dem An- 
denken des Vaters gewidmeten Worte ſeien von 
ſo edler Empfindung durchglüht, daß ſie weit 
mehr bedeuteten als leere Courtoiſie. Solche 
Sätze quellten nicht aus dem Verſtande, ſondern 


aus der fühlenden Bruſt. Dieſe Umſtände machten 


die Verheißungen des Kaiſers Wilhelm, er werde 
den Staat nach dem Beiſpiel feiner Bäter lenken, 
zu beſonders bedeutungsvollen. die „Deutſche 
Zeitung“ bezeichnet die Proclamation als ernſte, 
ſchlichte, aus dem Herzen geſchöpfte und zum 
Herzen dringende Mannesworte. Der Kaiſer habe 
das Weſen und die Art ſeines gewaltigen Groß⸗ 
vaters geerbt und bekunde auch einen offenen 
Blick für die Seelengröße ſeines Vaters. 

Auch die Peſter Blätter von geſtern beſprechen 
die Proclamation Kaiſer Wilhelms II. in fnm- 
pathiſcher Weiſe. „Peſti Naplo“ hebt hervor, daß 
ſich in der Proclamation die ganze Individualität 
des Kaiſers wiederſpiegele, ſelbſtbewußt, innig, 
würdig. Der „Budapeſti Hirlap” conſtatirt den 
günſtigen Eindruck der Proclamation, die einen 
reichen Inhalt berge und eine ungewöhnliche 
Individualität verrathe. der „Peſter Lloyd“ 
ſpricht den Wunſch aus, daß heller Sonnenſchein 
die Herrſcherlaufbahn Kaiſer Wilhelms um- 
ſtrahlen möge. 5 

Die meiſten Londoner Morgenblätter beſprechen 
gleichfalls die Proclamation und finden wie die 
öſterreichiſch-ungariſchen Organe in den Worten, 
die der Kaiſer und König an das preußiſche Volk 
richtet, beſonders beruhigend für Europa den 
Paſſus, in dem der Kaiſer und König gelobt, 
nach dem Beiſpiel feiner Väter den Frieden zu 
ſchirmen. „Daily Telegraph“ hebt den fürſtlichen 
Ton der Proclamation hervor. „Standard“ be- 
zeichnet die Proclamation als eine ſolche, die ſich 
gegen niemand wende, niemand verletze. 

Pariſer Stimmen liegen noch nicht vor. Aber es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß auch hier die Pro- 
clamation einen günſtigen Eindruck machen und 
daß namentlich der den Frieden betonende Paſſus 
nicht überhört werden wird. Wie ſympathiſch die 
ruſſiſche Regierung ſich zu dem Regierungsantritt 
Wilhelms des Jüngeren ſtellt, geht aus der in 
unſeren heutigen Morgentelegrammen enthaltenen 
Meldung hervor, wonach der ruſſiſchen Preſſe 
ſtreng unterſagt worden iſt, irgend welche 


peſſimiſtiſchen Betrachtungen über die Lage 


aus Anlaß der Thronbeſteigung Wilhelms II. 
anzuſtellen. Alſo von allen Seiten wachſen 
die Chancen einer weiteren friedlichen 
Geſtaltung der Dinge und nirgends finden die 
Beunruhigungen eine Stätte, die früher wohl 
manchmal für den Fall des Thronwechſels 
prophezeit wurden. 

Wenn ſchließlich Fürſt Bismarck, wie unſer 
A-Correſpondent es angekündigt hat, nach der 
Thronrede im Reichstage eine Erörterung über 
die auswärtige Politik herbeizuführen wünſcht, ſo 
kann dies nur den Zweck haben, eine weitere 
Friedensinterpretation des kaiſerlichen Willens zu 
geben. Daß er darin vom Parlamente in vollem 
Umfange unterſtützt werden würde, wäre gewiß. 


Veränderungen in den diplomatiſchen Stellen. 

Eine erhebliche Veränderung bezüglich hoher 
diplomatiſcher Stellen, in abſehbarer Zeit, iſt 
außer Frage; doch iſt es noch nicht angezeigt, 


darüber ſchon jetzt beftimmte Angaben zu machen. 


Der Rücktritt des Grafen zu Münſter von dem 
Pariſer Botſchafterpoſten in das Privatleben war 
ſchon vor längerer Zeit wiederholt gemeldet 
worden, ohne ſich zu beſtätigen. Man nimmt jedoch 
an, daß dieſe Eventualität jetzt näher gerückt fei, 
als früher. 


Stanley. 

Auch der Vertrauensſeligſte giebt jetzt feine 
Hoffnung, daß Stanley fein Ziel — Wadelai — 
erreicht hat, auf. Während die Congoregierung 
vorgiebt, nichts zu wiſſen, ſtrömen, wie man der 
„Boſſ. Ztg.“ aus Brüſſel meldet, von den ver- 
ſchiedenſten Seiten Privatnachrichten nach Brüſſel 
zuſammen, welche über den Mißerfolg Stanleys 
kaum noch einen Zweifel laſſen. Alles, was der 
Adjunct des Majors Bartellot, der Engländer 
Ward, über die Stanlen'ſche Expedition in Boma, 
Kinchaſſa und anderen Orten zu berichten wußte, 
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wird nur ſtückweiſe bekannt; der Bericht Wards 
iſt ja angeblich noch „unterwegs“, aber auch aus 
den ſtückweiſen Berichten erhellt, daß Gtanlen 
blutige Kämpfe zu beſtehen hatte, und daß er, 
wenn er überhaupt noch am Leben iſt, ſich in 
einer kritiſchen Lage befinden muß. Der „Indép.“ 
wird aus Boma vom 15. Mai berichtet, daß 
Ward, welcher die Reiſe vom Aruwimi nach 
Boma in der kurzen Zeit von 30 Tagen zurück- 


gelegt hatte, dort die Mittheilung gemacht 


habe, Stanley ſei auf große Schwierigkeiten ge- 
ſtoßen; alle 10 Sudaneſen, die Stanley begleiteten, 
ſeien, wie Deferteure der Stanley'ſchen Expedition 
am Aruwimi gemeldet, todt. dem „Soir“ wird 
aus Banana gemeldet, daß man um Stanley im 
höchſten Maße beſorgt ſei. So zurückhaltend auch 
Ward ſich geäußert, man wiſſe, daß Stanley von 
einem großen Theile ſeiner Leute verlaſſen worden 
iſt. Aehnliches berichten andere Privatbriefe, 
keiner weiß aber zu melden, was aus Stanley 


geworden iſt. Andererſeits hat, wie der „Indep.“ 


aus Boma berichtet wird, Herr Ward dort erklärt, 
auf der Station an den Fällen, die die Araber 
beſetzt hatten, herrſche wieder Ordnung; der zum 


Gouverneur ernannte Araberhäuptling Zippo- 


Tipp habe die Autorität des Congoſtaates wieder 
hergeſtellt, ſowohl Major Bartellot, wie Ward 
ſelbſt ſeien wiederholt in der Station ge- 
weſen. In wie weit die Autorität des Congoſtaates 
dort wieder hergeſtellt ſei, bleibe dahingeſtellt. 

Thatſache iſt, daß Zippo-Tipp eine ſehr zweifel ⸗ 
hafte Rolle geſpielt und das Unheil für Stanley 
heraufbeſchworen hat. Tippo-Tipp hatte Stanlen 
feſt verſprochen, Träger nach dem Stanley'ſchen 
Lager zu entſenden, damit Major Bartellot mit 
allen Vorräthen ſofort, von der Beſatzung des 
Lagers begleitet, ihm nachmarſchiren könne. Zippo- 
Tipp hat die verſprochenen Träger nicht geſendet; 
Major Bartellot und Ward haben ohne Erfolg 
es verſucht, Tippo-Tipp zur Erfüllung ſeines Ber- 
ſprechens zu bewegen. Die Folge war, daß Bar- 
tellot Stanley nicht nachmarſchiren konnte. Stanlen 
den. Kämpfe ohne ſeine Nachhut beſtehen 
müſſen. i 

Der Pariſer „Gaulois“ brachte dieſer Tage die 
ſenſationelle Meldung, daß der König von Belgien 
eine Nachricht von dem Tode Stanleys erhalten 
habe. In Brüſſel wird jedoch dieſe Hiobspoſt 
unterrichteterſeits für völlig unbegründet erklärt. 

Was wirklich aus Stanley geworden iſt, werden 
erſt künftige Congopoſten aufklären. 


Wahlen in Belgien. 

Bei den geſtern in Brüſſel ſtattgehabten Stich⸗ 
wahlen für den Senat und die Kammer gewannen 
die Katholiken ſämmtliche acht Sitze im Senat, 
und außer den bereits innegehabten 14 Sitzen in 
der Kammer noch einen, den bisher die Liberalen 
beſaßen. Von der liberalen Lifte wurde Bürger- 
meiſter Buls allein gewählt. 

Den Liberalen, die bei den Wahlen nicht nur 
keinen Gewinn, ſondern noch Verluſte gehabt 
haben, iſt ſomit wieder auf lange Zeit die Mög⸗ 
lichkeit abgeſchnitten, zu der früheren dominiren⸗ 
den Stellung zurückzukehren. Sie tragen ſelbſt 
die Schuld an ihrem Mißerfolg. Wiederum 
machte Zwieſpalt eine erfolgreiche Action un- 
möglich; namentlich haben die Radicalen durch 
ihren Starrſinn viel verdorben. So haben ſie 
ſich auch in Brüſſel bei der Stichwahl der Stimm- 
abgabe enthalten und dadurch den Ultramontanen 
zum Siege verholfen. f 


Wirkung der erhöhten Holzzölle. 


In dem Berichte des badiſchen Kolzhändler⸗ 
Vereins wird die Wirkung der erhöhten Holzölle 
beſprochen. die Majorität des Ausſchuſſes iſt 
nach wie vor der Anſicht, daß uns der Kolzoll 
mehr geſchadet, als genützt hat, während ſich 
neuerdings wieder mehr Stimmen geltend machen, 
welche eine bedeutende Erhöhung der Holzölle 
verlangen, damit der gedrückten Lage der deut⸗ 
ſchen Sägeinduſtrie und des deutſchen Holzhandels 
aufgeholfen werde. Die ſchwierige Situation des 
Holzmarktes beſteht hauptſächlich in des Ueber⸗ 
laſtung des Marktes mit Bretterſortimenten zweiter 
und dritter Güte, namentlich bei der beſonders 
in Baiern erzeugten 3 Meter und 4,5 Meter 
langen Waure. Primabretter ſind in allen 


Längen gefragt, auch haben ſich in neuerer 


Zeit die Lager von 45 Meter Secundabrettern be⸗ 
deutend gelichtet. Dem Berichte zufolge ſteht es 
feſt, daß die deutſche Holzproductlon nicht aus- 
reicht, um den Bedarf an Primaſortimenten zu 
decken. „Das Fehlende“, heißt es in dem Be⸗ 
richte weiter, „wird eingeführt werden, wenn der 
Zollſatz auch noch fo hoch iſt, und damit die 
deutſche Kolzinduſtrie geſchädigt. der Rückgang 
des Exportes von Secunda- und Zertiabreitern 
ſchädigt uns mehr, als der Import von Prima- 
brettern, und erſterer hängt mehr von der Herab- 
ſetzung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bahnfracht 
nach der Schweiz und Frankreich und den billigen 
See- und Flußſchiffrachten ab, als von der Zoll- 
geſetzgebung.“ 

Darnach ſind alſo in den Intereſſentenkreiſen 
der Holzhändler und der Sägeinduſtrie zwei An- 
ſichten vertreten: die einen verurtheilen die Zölle 


als überwiegend ſchädlich, die anderen finden 


Abend-Ausgabe, 


9 


dieſelben zu wenig nützlich und fordern deshalb 
eine abermalige Erhöhung; mit ihnen zufrieden 
iſt niemand. 


Die ſpaniſche Branntweinſteuer. 

Der ſpaniſche Senat hatte den Entwurf des 
neuen Branntweinſteuergeſetzes in der ihm durch 
die Abgeordgetenzammer gegebenen Faſſung unter 
anderem on abgeändert, daß die Verbrauchs- 
abgabe von 65 auf 75 Centimos für den Centeſimal⸗ 
grad reinen Alkohols im Kectoliter (bezw. bei 
denaturirtem Branntwein von 20 auf 40 Cenſimos) 
erhöht, die Köchſtgrenze der den Gemeinden ge- 
ftatteten Zuſchläge anftait auf 6 auf 10 Peſeten 
pro Hectoliter Flüſſigkeit feſtgeſetzt und jede Rück 
vergütung der Abgabe bei der Ausfuhr beſeitigt 
wurde. Der Entwurf ging darauf an eine aus 
Mitgliedern beider Kammern zuſammengeſetzte 
Commiſſion, welche ſich in allen Kauptpunkten 
für die Senats beſchlüſſe entſchieden haben foll. 

Der Senat hat nunmehr die von der gemiſchten 
Commiſſion feſtgeſtellte Faſſung des Geſetzes ge- 
nehmigt. Es erſcheint zweifellos, daß auch die Ab- 
geordnetenkammer dieſelbe annehmen wird. — 
Bei dem ſtarken Spiritusexport aus Deutſchland 
nach Spanien iſt dieſe Steuerfrage für unſere 
Branntwein-Intereſſenten natürlich von großem 
Intereſſe. 5 
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Nach den Ueberſichten, welche der Bericht der 
Jinanzabtheilung des ſtatiſtiſchen Bureaus der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika bringt, 
geben wir im folgenden einen kurzen Ueberblick 
über Einfuhr, Ausfuhr, Einwanderung und Schiff⸗ 
fahrt der Bereinigten Staaten im Jahre 1887. 

Dem Werthe nach betrug 1887 die Waaren- 
ausfuhr der Vereinigten Staaten insgeſammt 
rund 715 000 000 Dollars, wovon 703 000 000 auf 
eigene Erzeugniſſe entfallen; die Geſammteinfuhr 
rund 709 000 000 Dollars. Gegen 1886 ergiebt ſich 
darnach eine Steigerung der Ausfuhr um 
2 000 000 Dollars, welche hauptſächlich den ein- 
heimiſchen Erzeugniſſen zu gute gekommen iſt; der 
Einfuhr um 45 000 000 Dollars. Von den zur 
Ausfuhr gelangten einheimiſchen Erzeugniſſen ent- 
fallen auf Brodſtoffe 161 000 000 D. = 22,94 %, 
auf Lebensmittel 94.000.000 D. = 13,34 %, auf 
Mineralöle 47 000 000 D. = 6,67 %, auf Baum- 
wolle 216000000 D. = 30,72 %, auf Tabak 
21 000000 D. = 2,97 %, auf andere Waaren 
164 000 000 D. = 23,36 %. 

An Edelmetallen in Münzen und Barren 
wurden ausgeführt im Jahre 1887 rund 
37 000000 Dollars, gegen 1886 weniger 31000000 
Dollars; eingeführt 1887 62000000 Dollars, gegen 
1886 mehr 3 000 000 Dollars. 

Die Zahl der Einwanderer aus fremden 
Ländern außer Canada und Mexiko betrug rund 
517 000; davon waren männlichen Geſchlechts 
322 000, weiblichen 195000. Unter 15 Jahren 
waren 99 000, zwiſchen 15 bis 0 Jahren 36 700, 
40 Jahre und älter 51000. Der Nationalität 
nach entfallen von den das Hauptcontingent 
ſtellenden europäiſchen Einwanderern auf Groß- 
britannien und Irland 180000, auf Defterreich- 
Ungarn 39000, auf Frankreich 5600, Deutſchland 
111 300, Stalien, 46 200, Niederlande und Belgien 
8000, Skandinavien 70 000, Rußland 31 000, die 
Schweiz 6500. i 

Die Zahl der einheimifchen und fremden Schiffe, 
welche in Häfen der Vereinigten Staaten einliefen, 
betrug 31831 mit einem Tonnengehalt von 
15 661 678 Tons, davon waren einheimiſche Schiffe 
9607 mit einem Tonnengehalt von 3268489 Tons; 
fremde Schiffe 22224 mit einem Tonnengehalt 
von 12 393 181 Tons. Aus amerikaniſchen Hafen 
liefen aus: 9483 amerikaniſche Schiffe mit einem 
Tonnengehalt von 3214839 Tons und 22313 
fremde Schiffe mit einem Tonnengehalt von 
12 556 495 Tons; insgeſammt alſo 31 796 Schiffe 
mit einem Tonnengehalt von 15 771 334 Tons. 


Deutſchlans. 

A Berlin, 19. Juni. Ueber die Erhebung einer 
Verbrauchsabgabe von den Abläufen der Zucker⸗ 
fabrihation hat der Bundesrath beſchloſſen: 
„I) Abläufe der Zucerfabrikailon (Sprup, Me- 
laſſe), deren Quotient, d. h. deren procentualer 
Zuckergehalt in der Trockenſubſtanz 70 oder mehr 
beträgt, unterliegen vom 1. Auguft 1888 ab der 
Verbrauchsabgabe von 12 Mk. für 100 Kilogramm. 
Derartige Abläufe gehören zum inländiſchen 
Rübenzucer im Sinne des $ 2 des Geſetzes. — 
2) Als Quotient gilt derjenige Procentſatz des 
Zuckergehalts von Syrup oder Melaſſe, welcher 
ſich auf Grund der Polariſation und des ſpezi⸗ 
fiſchen Gewichts nach Brix berechnet. Auf Antrag 
kann die Berechnung des Quotienten nach dem 
chemiſch ermittelten reinen Zuckergehalt des Ab- 
laufs ſtattfinden.“ 

* [Der Glückwunſch des Kaiſers Friedrich 
zur Jubelfeier von Bologna], weichen der nun 
verblichene Monarch in einem Schreiben ian den 
Rector der dortigen Univerſität gerichtet hat, iſt 
unter der Aufregung der letzten Tage in den 
italieniſchen Blättern nicht veröffentlicht worden, 
es iſt dies vielmehr erſt jetzt geſchehen. Das 
Schreiben, welches der deuiſche Botſchafter dem 
Rector perſönlich überreicht hat, hat folgenden 
Wortlaut: 

„An den Rector der Univerſität Bologna. 

Mit lebhafter Theilnahme begrüße Ich die Feier der 
Univerſität Bologna und die erhebenden Erinnerungen, 
welche ſich an deren 800 jährige Geſchichte für Deutſch⸗ 
land wie für Italien knüpfen. Ich gedenke gern der 
uralten Beziehungen der Deutſchen zu Ihrer Kochſchule, 
die mit dem Privilegium bes Kaiſers Friedrich Barba- 
roſſa vor mehr als 700 Jahren begonnen und fort- 
geſetzt wurden durch zahliofe von Deutſchlands beiten 
Söhnen, welche über die Alpen zogen, um ſich an den 
Lehren der neu erſtandenen Rechtswiſſenſchaft zu erwärmen 
und dem Vaterlande die Schöpfungen antiker Geiftes- 
arbeit heimzubringen. In Bologna find die Keime ge- 
legt worden, aus welchen die deutſche Rechtscultur bis 
auf heutige Zeit Nahrung gewonnen hat, und die 
dortigen Einrichtungen würden zum Vorbilde für die 
Geſtaltung der akademiſchen Freiheit auf deutſchen 
Univerſitäten. Eingedenk deſſen, was Deutſchland ihr 
verdankt, entbiete Ich der berühmten Hochſchule von 
Bologna zu ihrer denkwürdigen Feier Heil und Gruß: 
91 171 1 zellen immerdar bleiben, was 

Münzen ihr Ehrenna nt i 
und Geſittung Ponente Da > * 
Schloß Friedrichskron, den 6. Juni 1888. 
gez. Friedrich, Imp. Rex.” 

* [Ein alter Parlamentarier], Anton Allnoch 
in Beigwitz (Schl.), iſt, im Alter von 81 Jahren, 
am vorigen Freitag, dem Sterbetage des Kaiſer⸗ 
Friedrich, dahingeſchieden. Während einer faſt 
fünfzigjährigen öffentlichen Thätigkeit vertrat 
Allnoch überall und entſchieden die liberale Sache. 
Vor 1848 ſchon betheiligte er ſich an der politiſchen 
Bewegung. Er gehörte bereits dem vereinigten 
Landtage von 1847 an. Alsdann hat Allnoch von 


ſteher, Schiedsmann, 


dem Magiſtrate verbleibe, von der Regierung be- 


1852 bis 1879 ununterbrochen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und von 1871 bis 1878 dem Reichstage 
angehört. der Name Allnohs ſtand in der 
alphabetiſchen Reihenfolge viele Jahre hindurch 
als erſter Name unter den Anträgen, welche von 
der Geſammtheit der Fortſchrittspartei im Landtag 
und Reichstag geſtellt wurden. Allnoch war nicht 
bloß Mitglied des Landtags und Reichstags, 
ſondern auch des Provinziallandtags, des Provinzial⸗ 


ausſchuſſes, Gemeindeausſchuſſes, Gemeindevor⸗ 
Kreisverordneter, 
deputirter und Kreistaxator, und alles dies wurde 
er lediglich durch das Bertrauen der Bauern ſeines 
Keimathskreiſes. 

[I[sSir Morell Mackenzie] iſt geſtern Vor- 
mittag in der zwölften Stunde vom Bahnhofe 
Friedrichſtraße aus in ſeine Heimath zurückgereiſt; 
zunächſt allerdings nach Bliffingen, wo ihn feine 


Familie erwartet. Die in Berlin wohnenden Rerzte 


des verewigten Kaiſers verabſchiedeten ſich am 
Bahnhofe von ihrem engliſchen Collegen. Dr. Hovell 
bleibt einſtweilen noch in Schloß 

* [Der Verband deutſcher Leineninduftrieller] 
wird fich in feiner nächſten General-Berfammlung 
unter anderen Gegenftänden auch mit einem fin- 
trage auf Beſprechung der Zoll-Eingaben der 
deutſchen Flachsgarnſpinnereien und der Stellung- 
nahme des Verbandes zu denſelben beſchäftigen. 

In den höheren Schulen Elfeh-Lothringens] 
ſoll nach dortherigen Mittheilungen mit dem neuen 
Schuljahre der franzöſiſche Unterricht in der Sexta 
wegfallen und in den übrigen Klaſſen beſchränkt 
werden. Zum 1. Oktober d. J. ſollen bekanntlich 
auch alle Elementarlehrer penſionirt werden, die 
vor 1870 im Amte waren und nicht genügend 
Deutſch gelernt haben. 

* Im Königreiche des Herrn Stumm ſind 
wieder einmal Unruhen ausgebrochen, ſchreibt 
die „Volksztg.“. Es iſt ein Theil der Handels- 
kammer zu Saarbrücken, deren Vorſitzender Herr 
Stumm iſt, aufſäſſig geworden, und ſechs Mit- 
glieder derſelben haben ihren Austritt erklärt. 
Dem Anſchein nach hängt der Entſchluß dieſer 
Herren mit dem auftreten Stumms in der Frage 
der Moſel-Canaliſirung zuſammen. Stumm iſt 
Gegner dieſer Canaliſirung, weil er aus dieſer, da 
ſie für die weſtfäliſchen Hütten den Bezug der 
Erze billiger ſtellen und der weſtfäliſchen Kohle 
einen Waſſerweg bis ins Saargebiet eröffnen 
würde, den Ruin der Eiſeninduſtrie (einſchließlich 
der von ihm ſelbſt betriebenen Werke) und der 
ſtaatlichen Kohlengruben vorauszuſehen glaubt, 
und zieht mit der ihm eigenen Heftigkeit gegen 
den Plan und diejenigen, die dieſen ganz be- 
ſonders begünſtigen, ſeine früheren ſchutzzöllneriſchen 
guten Freunde vom Niederrhein und aus Weſt⸗ 
falen, zu Felde. In Folge deſſen herrſcht zwiſchen 
feinem Organe, dem „Gewerbeblatt“ in Gaat- 
brüken, und dem Organe der niederrheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Schutzzöllner, der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“, 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Art von Kriegs- 
zuſtand, in welchem ſich beide Parteien gegenſeitig 
reichliche Schimpfworte zurufen. Unter den aus 
der Handelskammer Ausgeſchiedenen befindet ſich 
u. a. der Commercienrath Röchling, mit welchem 
Herr Stumm vor Jahr und Tag einmal einen 
heftigen Kampf hatte, weil dieſer ſich erlaubte, 
beſcheidene Zweifel an dem Segen der Schutz- 
zöllnerei zu äußern. Damals hatte Stumm die 
Mehrheit der Handelskammer nicht auf feiner 
Seite, mittlerweile ſcheint es ihm aber gelungen 
zu fein, ſich wieder maßgebenden Einfluß zu ver- 
chaffen. Jedenfalls hat er es jetzt fertig ge- 
racht, feine Fauptgegner von damals hinaus- 
zudrängen. 

München, 19. Juni. Der Magiſtrat erhielt von 
dem Athener Gemeinderath die Mittheilung, daß 
die Stadt Athen für König Ludwig I. auf dem 
Ludwigsplatze ein Denkmal errichtet. Gleichzeitig 
wird angezeigt, daß ſich eine Deputation zur 
Münchener Centennarfeier begiebt. 

Straßburg i. E., 19. Juni. Der Statthalter 


nach Berlin, um ſich bei dem Kaiſer zu melden. 


England. 

London, 19. Juni. Unterhaus. Bei der Einzel- 
berathung der Lokalverwaltungsbill wird der 
Unterantrag zum $ 7, welcher die Beſtimmung 
enthält, daß die Ernennung des Chefs der Polizei 


kämpft und ſchließlich mit 246 gegen 216 Stimmen 
angenommen. (W. T.) 
Nuß land. 

Petersburg, 17. Juni. Eine Adreſſe der bul- 
gariſchen Emigranten an den Grafen Ignatiew, 
welche demſelben dieſer Tage in Kiew übergeben 
wurde, hat dem „Kiewſk. Sſlowo“ zufolge nadı- 
ſtehenden Wortlaut: „Ew. Erlaucht! In Anbetracht 
der außerordentlichen Dienfte, welche Ew. Er⸗ 
laucht bisher der großen ſlawiſchen Sache erwieſen 
haben, und der Gefühle, welche Sie für das bul⸗ 
gariſche Volk hegen, halten auch wir als Glieder 
der großen flawiſchen Familie es für unſere 
Pflicht, Ew. Erlaucht namens aller hier 
lebenden bulgariſchen Emigranten unſere unaus- 
ſprechliche Freude darüber auszudrücken, daß 
Ew. Erlaucht das Präſidium in der St. Beiers- 
burger flawiſchen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft über- 
nommen haben, welche einen der Hauptpunkte 
bildet, in welche die Beſtrebungen und Koffnungen 
des ganzen Slawenthums zuſammenſtrömen. 
Unſere Freude iſt um ſo größer, als wir feſt über⸗ 
zeugt ſind, daß die bulgariſche Frage, welche Sie 
früher ganz beſonders intereſſirte, unter Mit- 
wirkung Ew. Erlaucht bald entſchieden und unſer 
unglückliches Land, welches durch einige Unver- 
ſtändige von ſeinem natürlichen Wege abgebracht 
iſt, dem Schooß des Slawenthums wiedergegeben 
wird. Genehmigen Ew. Erlaucht die Verſicherung 
unſerer vollkommenſten Hochachtung und Er⸗ 
gebenheit.“ 

— die Polizei hat, wie die „M. 3.“ mittheilt, 
wichtige Spuren entdeckt, welche mit Beihilfe der 
engliſchen und franzöſiſchen Polizei wahrſcheinlich 
zu baldiger Verhaftung jener internationalen 
Fälſcherbande führen werden, welche die fran- 
zöſiſchen 500 - Francs Scheine und mafjenhaft 
25-Rubel⸗Scheine in den Verkehr gebracht hat. 


6. . 30. f. 3. Danzig, 20. Zuni. .. 24 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 21. Juni; 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Beränderlihe Bewölkung, vielfach klar, ſonnig 
und heiter, ſchwache und mäßige Winde; zum 
Theil bedeckt mit ſtrichweiſen Regenſchauern und 
Gewitter bei friſchen und ſtarken Winden. 
Nachts und früh Nebeldunft. Wärmelage kaum 
verändert. 


* TBelleidsadreffe an die Kaiſerin.] Die 
geſtern bereits erwähnte Adreſſe der Frauen und 


Kreis- 


Friedrichskron. 


Fürſt Hohenlohe begiebt ſich heute Nachmittag 


Jungfrauen Danzigs an die Kaiſerin -Wittwe 
Victoria ift jetzt bei Herrn Buchhändler Scheinert 
in der Langgaſſe zur Unterſchrift öffentlich aus⸗ 
gelegt. Die Adreſſe lautet wie folgt: 


„Mit Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, der 


heldenmüthigen Gefährtin unſeres heißgeliebten ver- 
ſtorbenen Kaiſers, empfinden auch wir Frauen und 
Jungfrauen Danzigs den bitteren Schmerz über den 
erſchütternden, 
deutſche Volk und die ganze geſittete Welt getroffen hat, 
Unvergänglich wird die ideale Geſtalt unſeres theuren 
Kaiſers in unſeren Kerzen fortleben und neben ihm, un- 
zertrennlich von ihm, das hohe Vorbild, das Ew. Majeſtät 
in ſelbſtloſer, freudiger Hingabe und Aufopferung gegeben 
haben. Möge Ew. Majeſtät die ehrfurchtsvolle, aus 
dem innerſten Drange des Herzens deutſcher Frauen 
kommende Bitte huldvoll entgegennehmen, dem Bater- 
lande die Segnungen Ihres beglückenden Wirkens für 
die menſchenwürdige Erziehung der Kinder des Volks, 
Ihrer weitreichenden Fürſorge für die geiſtige und 
ſittliche Erhebung der Frauen auch in Zukunft zu 
ſchenken. Möge Ew. Majeſtät in Ihrem tiefen, von 
dem ganzen Volke innig mitempfundenen Leid einen 
Troſt darin finden: der Troſt und die Koffnung vieler 
Tauſende von Frauen zu ſein!“ 


unerſetzlichen Verluſt, welcher das 


* [Trauerkränze.] Unſerem Berichte über 


Trauerkranzſpenden für den verewigten Kaiſer 
Friedrich haben wir noch nachzutragen, daß auch 
in der Gärtnerei von A. Lenz ein Kranz gefertigt 
worden, den die hieſige Fleiſcherinnung als Rus- 


druck ihrer Liebe und Verehrung darbringen will. 


Der Kranz zeichnete ſich weniger durch Größe, als 


durch ſinniges, mit künſtleriſchem Geſchmack durch- 
geführtes Arrangement aus. Der Untergrund 
des Kranzes iſt, wie üblich, aus Lorbeer herge- 


ftellt und mit5 auserleſenen Wedeln von Cycas revoluta 


(Sagopalme) überdeckt, welche ſich am unteren 
Theile in einem großen Blumenarrangement ver- 


einigen, das aus prachtvollen Roſen und ſeltenen 


Clematisblüthen, welch letztere der königl. Garten 
zu Oliva bereitwilligſt hierzu geliefert, und vielen 
anderen Raritäten zufammengeftellt iſt. Ueber dem 
Blumenarrangement erhebt ſich die in Trauer- 
farben, von ſchwarzen Stiefmütterchen und Edel- 
weißblüthen hergeſtellte Kaiſerkrone, welche in 
Form und Ausdruck vorzüglich gelungen iſt. Die 
aus ſchwarzem, weiß berandeten Sammet herge- 
ſtellte Schleife zeigt in Golddruck die Wid⸗ 
mung: „Unferem theuren unvergeßlichen Kaiſer 
Friedrich III.“ 


152 [Kaffeeſchänken und Volksküchen.] Von 
einem Mitgliede des Vorſtandes der Abegg- 
Stiftung (nicht zu verwechſeln mit der von 
Fräul. Luife Abegg gemachten unter Verwaltung 
des Magiſtrats ſtehenden Stiftung) geht uns fol- 
gendes Schreiben zu: 

Es find jetzt zwei Jahre her, daß der Abegg⸗Stiftung 
in Folge der Freigiebigkeit der Gtadt - Verwaltung ein 
Stück Land am Kafenbaſſin unentgeltlich zum Bau einer 
Kaffeeküche überlaſſen wurde, und es ziemt ſich deshalb, 
daß das Publikum erfahre, ob die Gabe gut angebracht 
war oder nicht. Das auf dieſem Terrain von der Abegg- 
Stiftung errichtete Gebäude beſteht aus zwei größeren, 
mit Bänken und Tiſchen verſehenen, für Arbeiter be- 
ſtimmten einſtöckigen Räumen, welche durch einen Mittel⸗ 
bau getrennt werden, der im Erdgeſchoß das Buffet, die 
Küche und das Togenanntegerrenzimmer enthält, während 
eine Treppe hoch der Wirth mit feiner Familie wohnt. 
Das Herrenzimmer erwies ſich als zu klein; deshalb wurde 
an dem einen Arbeiterraum ein zweiſtöckiges Gebäude, 
welches in Form und Größe genau dem bereits beſtehenden 
Mittelbau entſpricht, angefügt, deſſen unterer Theil zu 
einem Reſtaurationszimmer eingerichtet iſt; von den 
3 ſehr winzigen Zimmerchen oben find 2 an ſtädtiſche 
Kaufleute, welche dort Telephonſtationen eingerichtet 
haben, vermiethet. Ein kleiner anſtoßender Garten iſt 
im Entſtehen begriffen und enthält eine Veranda, 
welche den Gäſten im Sommer den Aufenthalt im 
Freien geſtatten ſoll. Jedem, der ſich anſtändig be- 
nimmt, iſt der Eintritt in die Räumlichkeiten erlaubt, 
einen Verzehrungszwang giebt es nicht. Verabreicht 
werden Kaffee, Mich, Bier, einfache Speiſen zum Früh ⸗ 
ſtück und zu Mittag; Schnaps und ähnliche Spirituoſen 
find verboten. Der halbe Liter guten reinen Kaffees 
mit Milch koſtet 5 Pfennige, ein kräftiges Mittagsmahl 
25 Pfennige. Es ſind nun vom April 1887 bis Ende 
März d. J. in runder Summe verabreicht worden: 
62 150 Taſſen Kaffee zu ¼ Liter, 2870 Taſſen Milch 
zu ¼ Liter, 25 125 Flaſchen Putziger und Bairiſches Bier, 
20520 Mittagsportionen, 12 780 Frühſtücksportionen. 
Dieſe Zahlen ſprechen für ſich ſelbſt und liefern den 
Beweis, daß mit der Einrichtung des Kaffeehauſes 
einem Bebürfniſſe entſprochen iſt. den Arbeitern am 
Kafenbaſſin war ſo lange weniger Gelegenheit ge- 
boten, in der Nähe eine Portion ordentliches warmes 
Eſſen zu mäßigem Preiſe zu erhalten. Sehr erfreulich 
ift die Ziffer des Kaffeeconſums. Einſender iſt weit 
davon entfernt, ein Enthaltſamkeitsapoſtel zu ſein, er 
hat durchaus nichts dagegen, daß der Arbeiter ein ihm 
bekömmliches Quantum Schnaps trinkt. Davon iſt er 
aber überzeugt, daß Schnaps, während der Arbeits- 
zeit genoſſen, wenn er auch augenblickliche, Anregung 
gewährt, die Arbeitskraft mindert, anſtatt ſie zu 
fördern. Im Ueberma getrunken, iſt der Schnaps 
eine der Hauptquellen allen Uebels. Jeder, der mit 
Armenpflege zu thun hat, weiß, welche Berheerungen 
der Schnaps anrichtet, wie er das Familienglück zer⸗ 
ſtört, Unfrieden und Immoralität groß zieht, Familien 
an den Bettelſtab bringt. 

Wenn der Zweck erreicht wird, billigen wir jedes 
Mittel, welches zur Bekämpfung der Säuferſeuche an- 
gewandt wird. Mancher mag ſo wenig Selbſtbeherrſchung 
haben, daß er von dem Laſter des Trunkes nur kurirt 
werden kann, indem man ihm das Verſprechen völliger 
Enthaltſamkeit abnimmt. Beſonders die katholiſche Kirche 
hat in dieſer Weiſe eine Zeit lang vorzügliche Reſultate 
erzielt. die Abegg Stiftung, der ihr Statut geſtattet, 
neben der Förderung des Baues geſunder Wohnungen 
auch andere gemeinnützige, den Unbemittelten zu Gute 
kommende Einrichtungen zu ſchaffen, glaubt dadurch 
der Trunkſucht am beſten ſteuern zu können, daß 
fie den Arbeitern Gelegenheit giebt, in ge⸗ 
ſunden (freundlichen Lokalen Befriedigung der 
nothwendigen Anregung im Genuß ebenſo wirk- 
ſamer aber der Geſundheit nicht ſchädlicher Getränke 
zu finden. In erſter Reihe gehört dazu der Kaffee, 
nächſtdem das Bier. Sie begegnet ſich in dieſer 
Richtung mit dem hieſigen Zwangverein des Vereins 
gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke. Jedenfalls hat 
die Abegg-Stiftung in der kurzen Zeit, ſeit welcher ſie 
ſolche Beſtrebungen unterſtützt, Erfolge aufzuweiſen, 
welche diejenigen anderer Vereine, die denſelben Zweck 

im Auge haben, bedeutend übertreffen. In ihrem 
Speicher „Kalber Mond“ hat ſie dem erwähnten 
Zweigverein eine Räumlichkeit zur Kaffeeſchenke und 
Bolksküche eingerichtet. das Geſchäft⸗ welches an- 
fänglich nur mit Hilfe eines Zuſchuſſes, den der 
Magiſtrat aus der von ihm verwalteten Abegg⸗Stiftung 
gewährte, beſtehen konnte, hat ſich in der Arbeiter- 
bevölkerung allmählich eine feſte Kundſchaft erworben. 
Es darf dabei nicht verſchwiegen werden, daß wir bei 
der Wahl der Wirthe Glück gehabtz ihre Thätigkeit 
und ihr freundliches Benehmen finden bei den Gäſten 
die verdiente Anerkennung. Im „Halben Mond“ find 
ſowohl der Wirth der Kaffeeküche wie auch die In- 
haberin der Speiſeanſtalt ſchon im Stande, der 
Abegg Stiftung eine mäßige Miethe zu bezahlen. 
Ebenſo verhält es ſich in Neufahrwaſſer, wo der Leiter 
des Kaffeehauſes das in demſelben angelegte Kapital 


bereits zu einem mäßigen Satze der Abegg⸗Stiftung 
wird verzinſen können. 


Neuerdings hat der Verein gegen Mißbrauch geiſtiger 


Getränke eine Kaffeeküche und Speiſeanſtalt am 
Packhofe errichtet und, wenn das neue Unternehmen 
bisher wenig Anklang zu finden ſcheint, ſteht doch zu 
hoffen, daß die zahlreich auf dem Packhofe verkehrende 
Arbeiterbevölkerung auch dieſem Etabliſſement bald 
ſeine Gunſt zuwenden wird. 


Die Abegg⸗Stiftung beanſprucht von ihren Anlagen 


eine mäßige Berzinfung, denn fie will keine Geſchene 
machen, mit denen dem anſtändigen Arbeiter auch nicht 
gedient iſt. Bei ihren Beſtrebungen zur Förderung der 
Mäßigkeit kommt es der Abegg⸗ Stiftung e 
darauf an, den Kaffee mehr, als es bisher der Fal 
war, als ſtehendes Getränk bei der arbeitenden Be- 
völkerung während der Arbeitszeit einzuführen und durch 
ihre Erfolge andere Wirthe zu ermuthigen, daſſelbe 
zu thun. Aud legt fie großes Gewicht auf Verab⸗ 
reichung billiger, 


kräftiger Gpeifen, denn Schnaps 
wird oft als Betäubungsmittel bei leerem Magen ge- 
noſſen. Wenngleich weniger einträglich als Schnaps, 
iſt der Kusſchank von Kaffee ein ganz lohnendes Ge⸗ 
ſchäft und gut eingerichtete Dolksküchen ernähren 


ihren Mann. Hoffentlich wird der Vorgang der Abegg⸗ 


Stiftung unter den Schnapswirthen Nachahmung 
finden, jo daß fie ſich veranlaßt ſehen, ebenfalls gut en, 
billigen Kaffee und warme Speiſen zu verabreichen. 
Wenn ich recht informirt bin, beabſichtigt übrigens 
der Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke ſolchen 
Wirthen, welche ſich verpflichten, in guten, geſunden 
Lokalen keine Spirituoſen zu verſchenken, in erſter 
Zeit eine ſeinen beſchränkten Mitteln entſprechende 
Subvention als Erſatz für den entgehenden Gchnaps- 
gewinn zu gewähren. 

Was die Abegs-Stiftung verdient, kommt der Allge- 
meinheit zu gute. Eine ganze Reihe gemeinnütziger 
Unternehmungen find geplant; zunächſt wird ſie wahr⸗ 


ſcheinlich in der Lage ſein, dem in Langefuhr be- 


gründeten Verein zur Beſchaffung einer Kleinkinder 
Bewahranſtalt die zum Erwerb eines Kauſes erforder- 
lichen Mittel zu leihen. 

*[Sommer-Fahrpläne.] Die hieſige Handlung von 


mau Rudolphy hat auch in dieſem Jahre als Präjent 


ür ihre Kunden die Sommer-Fahrpläne für den 


Danziger Lokal-Verkehr und die provinziellen Strecken 


als kleines Taſchenbüchelchen herausgegeben und mit 
einer Anzahl von Abbildungen aus unſerer Stadt und 
Umgegend geſchmückt. 

* TNeue Weichſelbrücken.] Von den beiden 
neuen Weichſelbrücken bei Dirſchau und Marien 
burg, für welche bekanntlich 9 reſp. 6 Millionen 
Mark bewilligt worden ſind, wird diejenige zu 


Dirſchau 6 Oeffnungen von je 129 Meter Stüßz⸗ 


weite erhalten. Danach wird das Geſammtgewicht 
der eiſernen Ueberbauten, nach dem Ge- 
wicht ähnlicher weitgeſpannter Brücken zu ur⸗ 
theilen, auf ein Meter Länge etwa 10 Tonnen oder 
im ganzen für 6 Oeffnungen etwa 7 800 000 Kilo- 
gramm ausmachen. Das Gewicht iſt alſo nahezu 
um 1 Million Kilogramm größer als das Gewicht 
des bekannten 300 Meter hohen eiſernen Eifel⸗ 
thurms, der zur Derherrlihung der Pariſer Aus- 
ſtellung vom Jahre 1889 das Pariſer Marsfeld 
zieren ſoll. Die Nogatbrücke wird nur 2 Ueber- 
bauten von je 103 Meter Spannweite erhalten. 
Mit der Aufftellung der eiſernen Ueberbauten 
dürfte ſchon im nächſten Sommer der Anfang 
gemacht werden. Die Dirſchauer Brücke ſoll in H, 
die Marienburger in 3 Jahren vollendet werden. 

*I Perſonalien beim Militär.] Der Oberſt Wein⸗ 
berger, Commandeur der 1. Feldartillerie-Brigade, 
iſt zum Generalmajor, der Zeug-Lieutenant Marchert 
in Thorn zum Zeug-Premier- Lieutenant, der Zeug-Feld⸗ 
webel Haß in Graudenz zum Zeug-Lieutenant ernannt; der 
Zeug-Hauptmann Greff in Thorn und der Kaſernen⸗ 
wärter Bardt in Danzig in den Ruheſtand getreten. 

* Iewaltſamer Tod.] Geſtern Mittag wurde der 
Gchloſſer Joſeph Wichmann in feiner Wohnung Baum- 
gartſche Gaſſe 26 in ſeinem Bette mit durchſchnittenem 
Kalſe aufgefunden. Man nimmt Gelbſtentleibung an, 
doch ſoll nach der Anſicht des herbeigerufenen Arztes 
auch der Verdacht der vorſätzlichen Tödtung nicht aus⸗ 
geſchloſſen ſein. { 

* [Austrocknung von Wohnungen.] Der Architekt 
Stanislaus v. Kafinski hielt geſtern im Reſtaurant 
„Junkerhof“ vor dem Architekten- und Ingenieur⸗ 
Verein einen Vortrag über Austrocknung und Trocken- 
erhaltung von Wohnräumen durch ſeine patentirten 
Erfindungen. Seitdem die neuere Wiſſenſchaft entdeckt 
hat, daß eine Reihe von gefährlichen Krankheiten durch 
Bacterien hervorgerufen werden, welche zu ihrer Fort- 
bildung eine warme feuchte Luft brauchen, iſt der Werth 


der trockenen Luft allſeitig anerkannt worden, und die 


Medizin dankt dieſer Einſicht eine ganze Reihe ſchöner 
Erfolge, welche man früher für unmöglich gehalten 
hätte. Es liegt nun auf der Kand, daß es von dem 
allergrößten Vortheil wäre, wenn es gelingen könnte, 
ſchon in unſeren Wohnungen eine trockene, der; Ent⸗ 
wickelung von Mikroben hinderliche Luft zu haben. 
Dieſes Ziel glaubt der Vortragende durch den 
ihm patentirten Kygiene-Zimmerofen erreicht ju 
haben. Nach jahrelangen oft mißlungenen Ver⸗ 
ſuchen war er zu der Erkenntniß gekommen, 
daß eine vollſtändige Ventilation nur durch Luftzu- und 
durch Luſtabfüllung erreicht werden könne, und auf 
dieſem Principe beruht der von ihm hergeſtellte Ofen. 
Zu ſeinen Experimenten, die er zur Erläuterung ſeines 
Vortrages anſtellte, bediente er ſich eines Glas- 
kaſtens, der in der Form eines Zimmers hergeſtellt 
war und in welchem der Kygiene-Ofen ſtand. Nachdem 
der Ofen angebrannt worden war, wurde ein mit 
naſſer Gaze überſpannter Rahmen in das Zimmer ge- 
ftellt und daſſelbe zu gleicher Zeit mit Tabaksrauch 
gefüllt. Nach kurzer Zeit war der Tabaksrauch auf- 
gejaugt und auch der Rahmen war in überraſchend 
kurzer Zeit getrocknet, jo daß durch dieſes Experiment 
bewieſen wurde, daß dieſe Defen einmal eine ſtarke 
und ſtätige Luftcirculation hervorrufen, und dann, daß 
durch dieſe Luſtcirculation den Wänden ſtarke 
Mengen von Flüſſigkeiten entnommen werden. 
wodurch dieſelben ſtets in trockenem Zuſtande 
bleiben. Auf demſelben Principe beruhte der 
zweite gezeigte, ſog. „Austrocknungsapparat“, welcher 
ur Trockenhaltung von Neubauten und überſchwemmten 

ohnungen mit einem ſolchen Erfolge verwendet worden 
iſt, daß der Cultusminiſter in einem Schreiben vom 
8. Mai 1888 an die Oberpräſidenten der überſchwemmten 
Provinzen dieſen Apparat zur Anwendung empfohlen 
hat. Aus den auf Veranlaſſung des Miniſters von 
Dr. Petri angeftellten Verſuchen entnehmen wir folgende 
intereſſante Paten. Es waren in dem Zimmer fred 
ſchwebend, an den Wänden, in die Wände einge- 
mauert und im Fußboden vergraben mehrere Maximal- 
Thermometer (Ceiſius) angebracht, welche folgende 
Zahlen ergaben: die Luft in der Mitte der zu 
trocknenden Räume erreichte eine Temperatur von 1130, 
1220, 1140, 1590 (C.) die Oberfläche der Wände 
wurde erhitzt auf: unter der decke 1090, 1410, in 
mittlerer Höhe 1080, 1540, über dem Fußboden 1080, 
1150, In die Wand eingemauerte Thermometer zeigten 
einen Ziegelſtein tief oben 820, in der Mitte 790, unten 
67d. Eine 0,5 Meter dicke Wand wurde auf 
der anderen Seite 500 warm. Bor dem Ver- 
ſuche beſtand der Waſſergehalt: im Mörtel 6,8 Proc. 
Stein 11,1 Proc.; nach dem⸗Kustrocknen: im Mörtel 
0,4 Proc., Stein 0,1 Proc. Dieſe ungemein günſtigen 
Reſultate führten Dr. Petri zu dem Ergebniſſe, daß 
„die Idee des Hrn. v. Koſinski, durch hohe Temperatur 
und energiſche Ventilation die Austrocknung naſſer 
Wände zu beſchleunigen als eine gelungene bezeichnet 
werden muß“. Der verhältnißmäßig einfache Apparat er- 
hält einen Coaksofen zur Teuerung; die Verbrennungs- 
gaſe werden vermittelſt eines trichterförmigen Fanges 
ſammt der mit Waſſer geſchwängerten Luft durch Rohr- 
verbindung mit dem Schornſtein nach augen vollſtändig 
abgeführt, während gleichzeitig friſche, durch Röhren 


e 


iſt ſehr ſtill, aber durchaus nicht als flau zu bezeichnen. 
Anfangs konnte ein Geſchäft 10 zu Stande kommen, 
da die Verkäufer vorjährige Preiſe forderten, wogegen 
die wenigen erſchienenen Käufer erklärten, nur bei 
Preiſen, die ungefähr 15—20 JUL niedriger wären, in 
ernſtliche Unterhandlungen treten zu wollen. Schließlich 
Ram man auch hier wieder auf der goldenen Mittelitrahe 


auch ſoll der Garten neu hergeſtellt, vergrößert und 
mit einem Eingang von der Hirtenſtraße aus verſehen 
werden. Sodann wird beabſichtigt, das Sommertheater, 
welches ſeit mehr als ſechiehn Jahren unbenutzt daliegt, 
vollſtändig wieder herzurichten, ſo daß vom Jahre 1889 
ab beide Zuſchauerräume wieder benutzt werden können. 


von außen zugeführte und durch die Coaksgluth ge- 
leitete Luft in ſehr heißem und verdünntem Zuſtande ins 
Zimmer tritt. Bei ſeinem Experiment nahm Kr. v. Ko- 
ſinski ein Ziegelſtück, welches er mit friſchem Mörtel 
beſtrichen hatte, und hängte daſſelbe in das Glaszimmer, 
in welchem ſchließlich eine Temperatur von über 130 Gr. 


Danziger Börſe. 
Aumiliche Notirungen am 20. Juni. 
Weiten Isco ſehr flau, per Tonne von 1060 Her. 
e BEE BE Ir 
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Celſius herrſchte. Nach nicht allzulanger Zeit erwieſen * Kranz der deutſchen Corps.] Der von den 1261330 124-164 Br. 148 bez.] zuſammen und die wenigen Abſchlüſſe, die bis Mittag 
ſeh Zeegelſtle und Mörtel fo vollſtändig getrocknet, deutſchen Corps 1 1 1 maß 2 Meter | roh. 126—135% 114-164 Br. 12 uns re sun ‚Deeizahlihlae 
ls wären fie einem alten lufttrockenen Bau | im Durchmeſſer und beſtand nur aus Marſchall Niel ee a an el 505 124 it eine Polen Wolle ſogar 7 Mt. über Porfahrspreis er- 
entnommen. Merkwürdig ift die Thatſache, die von | und Malmaiſon-Roſen, welche auf einer breiten Unter⸗ inland. 159 l 126% bunt kiefers D „zielt haben, nämlich 157 Mh. gegen 150 Mi. Von den 


bekannteren Stämmen iſt bis 12 Uhr als verkauft nur 
gemeldet: Dom. Schulzendorf bei Wriezen mit 176 Mk. 
gegen 16642 Mh. und Dom. Prochnow mit 170 Mark 
gegen 162 Mk. im Borjahre. Ferner iſt Dom. Alockom 
und Leppien mit, 130 k. Vorpommerſche Wolle mit 

8 Mk., Schmutzwollen mit 45-48 Mi., ein Stamm 
feine weftpreußiſche Schmutzwolle mit 53 Mk. verkauft 


worden. 

Tübeck, 20. Juni. Wollmarkt. (Privattelegr.) 
Die Zufuhr beträgt 5500 Centner. Feine Wollen 
erzielten 128135, Kluft 100115 Mk. Der Ab- 


ſchlag betrug 6-10 Mk. 5 

Warſchau, 19. Juni. Wollmarkt. Die Zufuhr betru 
insgeſammt 51000 Pud woven 36 000 Pud verhau 
worden find, Die zurückgebliebenen find fehlerhafte 
Mittel- und ordinäre Wollen. Die Preiſe ſtellten ſich um 
1 bis 2 Thaler niedriger als zu Beginn des Marktes. 
Mittelgattungen Gecunda erzielten 71, bis 87, ordinäre 
Wollen 68 Thaler. Die Betheiligung ſeiteng ausländiſcher 
Käufer war geringer als im vorigen Jahrs. Der officielle 


Markt iſt geſchloſſen. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 19. Juni. Wind: O. 
Angekommen: Ernit, Klichow, Rotterdam, Kohlen. 
Geſegelt: Oliva (S.), Linie, London, Getreide und 

Güter. — Wilhelm (CD), Dahmze, Kiel, Güter, — 
Upton (SD), Logan, Neweaftle, Getreide. — Sophie 
(GD.), Hanlion, Ahus, Getreide. 

20. Juni. Wind: NND. i 
Angekommen: Oberon, Kaiff, Middlesbro, Salz 
Geſegelt: Jowine, Rogge, hünkirchen, Melaſſe. — 

Urania, Geyken, Dünkirchen, Melaſſe. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Plehnendorfer Canalliſte. 
Schi 9. fue 
iffsgefäße. 

Stromab: Thorchalla, Warſchau, 66,25 T. Melaſſe; 
Draikowski, Warſchau, 67,50 T. Melaſſe: Cander, War- 
ſchau, 72.70 2. Melaſſe; Camparski, Wloclawek, 63,40 
T. Melaſſe; Malek, Bromber,, 38 T. Melaſſe: 
Poplawski, Amſee, 106,04 T. Melalle; ſämmtlich Ordre, 
Neufahrwaſſer. Siemens, Neuſt, Wals, 45 T. Meisen, 
Ordre, Danzig. Wichland, Amſee, 103,63 T. Melaſſe⸗ 
Wieler, Neufahrwaffer. Vigore, Dt. Enlau, 40 T. Hafer 
Simſon; Burnithi, Wloclaweß, 58,55 T. Weizen, 15,36 
T. Erbſen, Gieldszinsni; J. Weſſolowaki, Warſchau, 
87,56 T. Weizen, Steffens; R. Weſſoloweki, Wloclawek⸗ 
88,09 T. Weizen, Steffens; ſämmtlich nach Danzig. 

Holztransporte. 1 

Stromab: 1 Traft kiefern Rundholz, Diterode- Schirr⸗ 
macher, Heckner, Döring, Danzig. 9255 

1 Zraft, Mauerlatten, Galtzien-Karpf, Karpf, Münz⸗ 
Danzig. I Traft eichene Schwellen und kiefern Rundholis 
Galizien Safier, Reich, Müller, Danzig. 


Thorner Weichjel-Rapport. 
Thorn, 19. Juni. Wafſſerſtand: 0,75 Meter. 
Wind: D. Wetter: Regen, windig. 
5 [Stromauf. N 
Von Königsberg, Graudenz nach Thorn: Schult (Güter- 

dampfer „Oliva“); sen Mablow u. Co., Meyhöffer, 
Schmidt, Heymann u. Nübenſahm. Hauerwitz u. Co., 
Lörke, Gankomwski u. Wippicki, Gmolinski, Ker feld u. 
Hictorius, Weiß; leere Flaſchen, leere Fäller, orken, 
ac Thonröhren, Wein, Seife, Gußwaaren, 


Phyſiologen bereits feſtgeſtellt war und die der Vor⸗ 
tragende auch an ſich ſelbſt erprobt hat, daß der Auf- 
enthalt in Räumen, die mit heißer, trockener Luft er- 
füllt ſind, dem Menſchen nicht ſchadet und ſeine 
Körpertemperatur bei 1400 C. nur um 0,40 erhöht wird, 
während im ane Dampfbade die Körpertemperatur 
bei 60 0 C. ſchnell auf 410 C. ſtieg. Ein Apparat, welchen 
der Vortragende für 6 Mk. verleiht, vermag in 
94 Stunden ein Zimmer von 50 Ebm. Luftinhalt voll- 
ſtändig auszutrocknen, wozu 3 Hectoltr. Coaks gebraucht 
werden. Der Vortragende, deſſen Vortrag mit allge- 
meinem Beifall aufgenommen wurde, hat von dem 

errn Oberpräſidenten v. Ernſthauſen ein Empfehlungs⸗ 
chreiben an den ſtaatlichen Commiſſarius im Ueber- 
een Hrn. Regierungsrath Dr. Müller, 
erhalten. 

El Kinder Bewahranſtalt in Schidlitz.] Wie uns 
der Vorſitzende des Comites der Schidlitzer Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalt mittheilt, beruht die (uns von einem 
Comitémitgliede zugekommene) Nachricht, daß zum 
Beſten dieſer Anſtalt eine Hauscollecte beantragt und 
genehmigt ſei, auf Irrthum. 

[Polizeibericht vom 20. Juni.] Verhaftet: 1 Gee- 
fahrer wegen Betruges, 1 Arbeiter wegen Mißhandlung, 
3 Obdachloſe, 1 betrunkene Frau, 2 Dirnen. — Ge- 
funden: auf der Weſterplatte ein Meſſer, eine Abonne- 
mentsharte des Weſtpr. Volksblatt, eine Portemonnaie 
mit Inhalt, 2 Herren-Dberhemden; abzuholen von der 
Polizeidirection. 

Z. Zoppot, 20. Juni. In Folge des Ablebens des 
Kaiſers Friedrich hat bisher eine Eröffnungsfeier der 
diesjährigen Badeſaiſon nicht ſtattgefunden, auch ſind 
die Nachmittags-Concerte ausgefallen. Wenn nun auch 
der Erlaß Kaiſer Wilhelms II. den Beginn öffent- 
licher Luſtbarkeiten bereits mit Ablauf des heutigen 
Tages geſtattet, jo hat die Badedirection doch, wie wir 
hören, in ihrer geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die Gaiſon 
erſt am Freitag, 22. Juni, zu eröffnen. Am Sonntag 
werden dann auch die Vormittagsconcerte im Kurgarten 
beginnen. — Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wollte ein 
junges Mädchen den auf der Südſeite des großen 
Steges belegenen Bootsſteg paſſiren. Sie muß dabei 
wohl nicht ſonderlich auf die Beſchaffenheit dieſes 
Steges Acht gegeben und mehr den Paſſanten auf dem 
großen Stege und dem Spiel der brandenden Wogen 
zugejehen haben, denn plötzlich verſank fie mit lautem 
Aufichrei in die Tiefe. Sie hatte entweder ganz fehl 
oder auf ein Brett getreten, welches noch nicht feſtgelegt 
war, da dieſer Sieg überhaupt noch garnicht fertig- 
geſtellt und dem Publikum zur Benutzung noch nicht 
freigegeben iſt. Mehrere Kerren, welche gerade zur 
Zeit des Unfalles ſich in unmittelbarer Nähe befanden, 
ſprangen ſchleunigſt herzu und es gelang ihnen, die 
Verunglückte ans Land zu bringen. Das unfreiwillige 
kalte Bad ſoll glücklicher Weiſe keine üblen Folgen ge- 
habt haben. 

+ Neuteih, 19. Juni. Der heutige Markt war trotz 
des anhaltenden, theilweiſe recht ſtarken Regens gut 
beichicht. Es waren über 1000 Pferde aufgetrieben. 
Die in großer Zahl erſchienenen Händler kauften flott 
und zahlten für gutes Material bis 900 Mk. Haupi- 
ſächlich war Mitfelwaare vertreten. Große Nachfrage 
nach gutem Milchvieh und Zuchtſtieren wurde nur 
theilweiſe befriedigt. Fettvieh fand zum Preiſe von 
24 Mk. pro Centner lebend Gewicht reichlichen Abſatz. 

K. Rofenberg, 19. Juni. Der hieſige Kriegerverein 
hat dem Kaiſer Friedrich einen werihvollen Lorbeer 
kranz gewidmet und denſelben bei dem geſtern hier 
ſtattgefündenen Trauergottesdienſte auf den Altar der 
evangeliſchen Kirche niedergelegt. die Widmung in 


lage von Lorbeer ruhten. Auf. der mächtigen weiß⸗ 
ſeidenen Schleife waren als Widmung die Worte ein- 
gedruckt: „dem Kaiſer Friedrich die deutſche Corps⸗ 
ſtudentenſchaft.“ Chargirte der drei Berliner Corps 
Boruſſia, Normannia und Vandalia legten auf tele- 
graphiſch erhaltene Erlaubniß des Fürſten Radolin den 
Kranz am Sarge Gr, Hochſeligen Majeſtät nieder. 

* Zwei Excentriſche.] In St. Gallen kamen, 
wie das „St. Galler Tagebl.“ meldet, am 7. Juni 
von Zürich her zwei Perſonen an, welche durch ihre 
Kleidung und ihr Auftreten großes Kufſehen erregten. 
Johann Guttzeit, geb. 1853, ledig, von Königsberg, 
war angethan mit einem grauen Wollengewand antiken 
Zuſchnitts, an den Schultern durch hübſch gearbeitete 
Haken aneinandergeheftet, um die Lenden durch einen 
Gürtel feſtgehalten. An den Füßen trug er Sandalen. 
Die langen blonden Kaare wurden durch eine Hanf⸗ 
ſchnur vom Geſicht zurückgehalten, der röthliche, 
ſtruppige Bart wallte frei auf die Bruſt hinab, Arme 
und Füße waren bloß. Sein Begleiter, Jacob Meier⸗ 
Weltli, geboren 1851, von Hittnau, Zürich, mit Familie 
wohnhaft in Kußerſihl, war etwas weniger abenteuer 
lich, aber doch auch auffallend, in der Art der Keils⸗ 
armee gekleidet. Beide durchwanderten, Aepfel und 
andere Früchte eſſend, die Straßen der Stadt, bis 
ihnen an der Linſebühlſtraße eine ſolche Volksmenge 
folgte, daß die Intervention der Polizei erfolgte. Die 
beiden ſonderbaren Menſchen waren thätlichen Inſulten 
ausgefeßt, gegen welche fie durch die Polizei geſchützt 
werden mußten. Guttzeit hält ſich für berufen, der 
leidenden Menſchheit durch fein Auftreten und öffent- 
liche Vorträge klar zu machen, daß man ſich von der 
Mode emancipiren, in Wolle ſich kleiden und von 
Begetabilien ji nähren könne. Neu iſt dieſe Excen⸗ 
tricität nicht, wohl aber die Art der Propaganda für 
dieſelbe. Da beide mit ungenügenden Ausmeispapieren 
verſezen waren, mußten fie am folgenden Morgen 
weiterreiſen. 

* Leipzig, 18. Juni. Noch nie iſt unſere Univerſität 
ſo ſtark beſucht geweſen, wie in dieſem Gommerhalb- 
jahr. Die Geſammtzahl der Hörer beträgt 3273, dar- 
unter 2981 aus Deutſchland (ebenfalls eine noch nicht 
dageweſene Zahl). Es ſtudiren 668 Theologie, 828 Jura, 
783 Merizin und 929 Piloſophie. 

Samara, 15. Juni. [Beraubung der Poſt.] In 
voriger Nacht wurde die Poſt aus Nowy Uſen nach 
Nikolajewsk bei Samara beraubt. Es fielen den 
Räubern, welche den Kutſcher und den Poſtillon ver- 
wundeten, 24000 Rubel in die Hände. 


Facſimile der Handſchrift des Kaiſers. 
Nachſtehend geben wir ein Facſimile der Handſchrift 
des jetzigen Kaiſers: 


Hssbr. inländ. 159½ Al Br., 15 
129 MN bez., Oktbr.-Novbr. tranſtt 130 MU Br., 
129½ AM Gd., Heibr Januar tranſit 131 U bei. 
1 ne tranſit Eat 1 151 000 Ailcer 
oggen locs flau, snne von h 
90 0 per 12001 inländiſcher 108—111 M, tranfit 


A 
Reaulirungspreis 120% lieferbar inlandifcher 111 K 
Auf OR He a er 3 n Hul inland 113 M. Br. 
eferum uni-Suli inländ. 85 

1122 . 05. unterpoln. 73½ M_ Br., 73 MR 


115 
A bez, tranfit 76½ M Br., 76 l Gd. 
€ 1 5 h von 1200 Kllogr, ruſſ. 106-110 bb 
70 N, Futter- tranſit 65%½ JH 5 1 
bier per En von 1000 Nilogr, De Mittel- 


r. und Gd. nicht contingentirt 3031 . 
Rehiucker feſt, Balis 880 Rendement incl. Sack franco 
Ban per 50 Kgr. 22 AM Gd., Nachproducte 
5% Rendement incl. Sack franco Neufahrwaſſer 


havn 20 Al per 5000 % eigen. Für Holz: Odenſe 

000 A. en rouche für ein 177 Reg.-Tons-Schiff⸗ 
Delfin! 1550 f en rouche 1 ein 101-Reg.-Tons Schiff, 
Weſthartlepool fichtene Eroſſings und Gleepers zu 95. per 
Load, Für andere Wagren: Dünkirchen 22½—28 AM per 
2000 Kilogr. Melaſſe, Landskrona 35 Pfg. per Centner 


118 6 d' Greenock, 8 s London per Tonne; Melaſſe 
24 Fres. per 2000 Kar. nach Dünkirchen. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 20. Juni. * 
Ane. - Härte G. b. Morſtein) Wetter: Schön. 


nd: N. 

Weisen. Inländischer fast geſchäftslos, tranfit ſehr 
flau und nur zu weſenklich, billigeren Preiſen verkäuflich. 
Bezahlt wurde für inländ, blauſpitzig frank 
Fat beide TERM 100 l, bunt Macher g 

ran auſpitzi 

HR 195, Heilbunt 126,0 124 UL, 12 125 MM 


AL 2 & 
Br., 159 ML Gd., tranfit1l25 U bez. Juli-Auguft traniit 
d K 59¹ë 


126 Gd., Sep 
9 M Gd., tranfit 129 , bei., Oktbr.-Novbr. 
9½ A Gd., Dezbr.⸗Januar kranſit 


Dieſe Handſchrift beſitzt eine frappante Kehnlichkeit 
mit der des Kaiſers Wilhelm I. Nur die Richtung iſt 
eine andere, aber im übrigen iſt die Kehnlichkeit bis 
auf den Schlußſchnörtel in die Augen ſpringend. Zum 
Vergleiche fügen wir folgendes Facſimile der Hand- 
ſchriſt Wilhelms L bei: 


wurde für inländiſchen 11905, 12/5 bd und 126% 
125% 110 MM, feucht 122/3% 108 Je, für polniſchen zum 
Tranfit 121% _69 M Alles per 120 per Zonne, 
Termine Juni-Juli inländiſch 113 M Br. 112½ M Gd. 
unterpoln. 78½ MM Br., 73 f Gd., Juli-Zuguſt inländ. 
113 bez., unterpoln. 74 M Br., 73, ML Gb, 
Gepibr.-Ohtbr. inländ. 115V2 t Fr, 115 U Od. unier- 
olniſch 77 AM bez., traniit 75½ AM Br., 76 t Cd, feen 


Spira, Karpf, Ulanow, 3 Traften, 1740 Rundkiefern. 

Ruttkowski, Degen, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn⸗ 
25 000 Kgr. Feldſteine. 

Cierski, Buſſe, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn, 35 000 
Kar. Feldſteine. 5 0 

v. Gmölowski, Kalinowski, Kuczisz, Thorn, 1 Kahn, 


vergoldeten Leitern auf dem ſchwarzen Bande der in TR 7 56 000 Kgr. 4. 

renßi : EB eis inan And 70 SA, gr. Feldſteine. ; 

Center heft Jem deutschen Kae DENE son = EICH tant 88. ll. g Ind 60 Saen e 51900 dor 5 Weiten Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 

i Friedrich Il. gewidmet vom Ariegervein hier. .. 70 l Sutter 35 N fi a aſer ohne gt. enen 11250 Ane bien Danzig, 1 Kahn, 40 500 

100 a: 98579 110 Juni 1888.“ Dieſer Kranz wird x Handel. — Erbſen polniſche zum Tolſte gehe it Arliger, Lewis, Wystgakob, Danis, 1 Kahn, 

ber hieſtgen lirche aer wer en . ai dem her 5 Weltenkite ie große 3.20 Al, feine 255 il ber 50 Aito | 57.800 Kar. ieizen. f f 

geſtern er en e zunge 8 5 bezahlt. — Spiritus loco contingentirter 51 M Br. und 61 9835 8 5 ee Cierwinsk, Danzig, 1 Kahn⸗ 
i Weizen. 5 

Pferde vorgeſtellt worden, von denen 29 Stück durch Schiffs- Nachricht Gb., nicht cöntingentirker 30 U Ob. Antrick, Bregmann, Czerwinsk, Danzig, 1 Kahn⸗ 

die Commiſſion angekauft wurden. Die Preiſe variirten chiffs⸗ achrich en. Sl der een aun Czerwinsk, Danzig, 1 Kahn 


Broductenmärkte. 


Königsberg, 19. Juni. (v. Portatius u., Grotne.) 
8 per 1600 Ailber, hochbunker 128/9% 155,25 fl. 
124% 141 l bez., rother 126/709 150,50, 


Kiel, 19. Juni. (Tel. Meldung.) Der Kieler Dampfer 
„Nord“ gerieth heute gleich nach dem Verlaſſen des 
Hafens in der Nähe von Kowacht in Brand. Die Be- 
ſatzung, beſtehend aus 8 Mann, ſuchte ſich in einem 
Boote zu retten, welches aber ſofort kenterte. Alle 
Inſaſſen fanden in den Wellen den Tod. Der 
Capitän war an Bord des brennenden Schiffes ge- 
blieben und wurde von dem Dampfer „Stormarn“ 
gerettet. Später leiſtete das Panzerſchiff „Baden“ 
Hilfe, löſchte den Brand und ſchleppte den Dampfer 
„Nord“ nach Friedrichsort. 

C. London, 18. Juni. Am Sonnabend ſtießen die 
beiden Dampfer „Princeſf of Wales“ und „Balmoral 
Caſtle⸗“ auf dem Clyde zuſammen. Die „Princeß of 
Wales“ wurde entzweigeſchnitten. das kleinere Stück 
ging ſofort unter und das größere auch bald darauf. 
Drei Matroſen werden vermißt und man befürchtet, 
daß ſie ertrunken ſind. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Zoppot, 18. Juni. Der Thatendrang der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr fängt an den Badegäſten etwas 
fühlbar zu werden. In voriger Woche wurden die- 
ſelben wegen des Brandes in Oliva durch einen recht 
kräftigen und anhaltenden Feuerlärm aus dem erſten 
Schlummer geweckt. Dieſe Nacht geſchah daſſelbe in 
etwas gemäßigter Weiſe wegen eines in der Gegend 
von Neufahrwaſſer ſichtbaren Feuerſcheines. Dieſer 
Feuereifer würde in der That Anerkennung verdienen, 
wenn er nicht ſo beunruhigend wäre. -2- 


EE 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 20. Juni. 


Weize elb 2. Oriem-And. 54,00 
Jun Jul 16320 164004 ruf. nt. 


zwiſchen 500 bis 1000 Mark. Ein jo günſtiges Reſultat 
iſt hier noch niemals erzielt worden. Beiſpielsweiſe 
wurden im vorigen Jahre von 96 Pferden nur 5 Stück 
angekauft. 

Elbing, 19. Juni. Eine herrliche Kranzſpende für 
Kaiſer Friedrich iſt auch vom hieſigen Kaufmänniſchen 
Verein nach Schloß, Friedrichskron Sonntag Abend 
überſandt. Hierauf iſt geſtern Abend folgende Depeſche 
eingetroffen: „ Tief gerührt von den Zeichen der Theil- 
nahme haben Ihre Majeſtät die Kaiſerin Victoria 
mich beauftragt, allerherzlichſt Ihren Dank auszuſprechen. 
Kranz iſt niedergelegt. Fürſt v. Radolin.” (Elb. Bl.) 

* Der prahktiſche Arzt Dr. Brinkmann in Ehrift- 
burg iſt zum Kreis-Wundarzt des Kreiſes Stuhm er- 
nannt worden. 

Königsberg, 19. Juni. Der Leiter der hieſigen 
Maurerſtrike- Bewegung, Maurergeſelle Werner, wurde 
geſtern Vormittag auf Grund des $ 153 der Gewerbe- 
ordnung (anwendung körperlichen Zwanges, Drohungen, 
Ehrperletzung oder Verrufs-Erklärung) verhaftet. — 
Bezüglich der Einrichtung von obligatoriſchen Fort- 
bildungsſchulen iſt nunmehr ſeitens des Magiſtrats ein 
Ortsſtatut entworfen und der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung zur Genehmigung vorgelegt worden. Es 
werden die Einnahmen auf 5406 Mark, die Ausgaben 
auf 9840 Mark 1 ſo daß der Stadtſäckel noch 
einen Zuſchuß von 4434 Mark zu leiſten haben wird. 
Der Berechnung der Einnahme iſt eine Schülerzahl von 
1200 Köpfen zu Grunde gelegt worden; es iſt dieſe 
Zahl ‚die Hälfte der am hieſigen Orte beſchäftigten 
Lehrlinge. (K. Allg. 3.) 

J Pillau, 19. Juni. Seit mehreren Tagen hält ſich 
behufs Ableiſtung von Probefahrten ein bei Herrn 
Schichau-Elbing nach neueſter Conſtruction und Modell 
erbautes Torpedoboot für die italieniſche Regierung 
iin auf. Daſſelbe hat zwei Maſchinen, zwei Schorn. 
teine und auch zwei Schrauben. Trotzdem das Boot 


61229 Kar. Weizen. 0 5 

Krahiell, Berl. Holz-Comtoir, Tuckosmn, Berlin, 
5 Zraften, 3271 Rundkiefern. N 

Apitz, Jeremias, Wloclawek, Schulitz, 3 Zraften, 
1565 Rundziefern, 304 St. geſ. Kantholz. 

Niepon, Boas, Dembowo, Landsberg a. W., 3 Traften⸗ 

eehte mer, Lublin, Thorn, 3 Traften 
66 bez. 5 Berite der 1000 Sir, rohe 100. 402,15 Cohn. Finkelitein u. Zucker, Lublin, Thorn, » 

ei. — Hafer pe ilogr. 104, 106, „110, i inski i 

e , Moclawen.) Denalan, I AREE 
weiße 9 85 500 bez. — Buchweizen per 1000 Siloar. 
ruſſ. 80, 80,50, er 99759000 it 84, 95 85, 86 Al 


Haupt, 
Gerſte, 19 635 Agr. Erbſen N 

Wardacki, Nomer, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
59 500 Kgr. Melaſſe. 5 

Gandau, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
85200 Kgr. Weiten. 

Bremer, Lewinski, Wloclawek, unbekannt, 1 Kahn. 
71400 Kgr. Weiten. 5 

Schulze, Gebr. Ginsberg, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
76 500 Kar. Weizen. 2 

Schröder, Gebr. Peretz. Wloclawen, Danzig, 1 Kahn, 
54.828 Kar. Roggen, 14482 Kar. Erbſen. 

Gandau, Nower, Wloclawekn, Danzig, 1 Kahn, 


Strahl, Gebr. Perez, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
Ghibershi, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 


er Juni conkingentirt 53¼½ U Br., nicht contingentirt 
3¼ A Br., 3070 Juli contingentirt 53½ M Br., nicht 
eontingentirt 33½ MM Br., per Huguft contingentirt 53½ 


Juni. Weisen flau, isco 165-167, per 
N „ per „ 0,00. — Roggen 
niedr., iecs 120—124, per Juni-Juli 125,00, per 51 
48.50, Geptbr.- 

50. Gyiritus feit, loco ohne Faß 
mit 50 AN Genfumfteuer 52,00, mit 70 AM Contumiteuer 


33,00, per Juni-Juli mit 70 AN Conſumſteuer 33,10 AL, 
er Ausuft-Geptbr, mit 70 n Conſumſteuer 33,20. — 


1,50. 
1 0 Weizen loco 161—178 M, per uni- 
i 2 5 
Oktober 16716701166 / SU, per Dhtober-Novemaer 


168168 /1—167/½, per November-Deiember 169. 
168½ N. — Negsen locs 124-130 AM, mittel inländ. 


Banknin, Degen, Nieszawa, Thorn, 1 Galler, 
Banknin, Reine Nieszawa, Thorn, 1 Galler, 

Voß sen., Aſch, Plock, Danzig, 1 Kahn, 63495 Kar. 

Kar. Weiten, 6510 Kgr. Erbſen. a 
avid, Aſch. Plock, Danzig, 1 Kahn, 8619 Kar. Weizen, 

122 Kgr. Roggen. 0 

Richter, Flatau, Plock, Danzig, 1 Kahn, 73950 Kar, 


Roggen. ö 
Woltersdorf, Oberfeldt, Ploch, Danzig, 1 Kahn, 


1 2 2 72 per N. 
per Geptbr.- Oktober 131 130% Al, per Oktober 
November 132/132 ½ Nl, per Nopember-Deibr. 13 
4/1 — 133 H. — Hafer | 1 
weiter. 124—127 U, pomm, und ucherm. 125—128 M. 
ſchleſiſcher 124—128 M, feiner ſchleſ., preußiſcher und 
AL n. 115 uni - Juli 


bedeutend größer als unſere Zorpeboboote ift, läuft] Sept. Okt. 66,00 166,70 Sembard 
daſſelbe in Folge feiner doppelten Maſchinenkraft ca. | "2 A 5 1 een 1 x Mn 82 000 Aer. Weizen, 19890 Kar. Erbſen. 5 
25 Anoten, alfo ca. 4 deutsche Meilen in der Gtunde. | Nun gen + » 22 39 127 80 Bed. eien e Naube- | Dieielben, Bloc, Danzig, 1 Hahn, TAOOG Nar. Dekan 
gen 17 0 0 19. 92 5 Bei 5 l 5 Pes 130,00 130 50 Deco Ziele Inch ee a rene Ke 20 1 5 21 1.00 15 a eh Su atau, Plock, Danzig, ahn, 
altenen 3. Generalverſammlung der Oſideutſchen . 5 — Trockene Kartoffelſtärne loco 21, = en ſtadzynski, Buckowiecki, Nieszawa, Thorn, 1 Kahn 
Binnenſchiſfahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft führte der jtell- | 0, . Sen ten los Futterwaare 117-126 n, Sochmaare 12 39000 Kar. Felditeine, ; ; 5 
190 — Meiienmebt Nr. 0 22- , 00 John (Ailterbampfer „Anna“ ), Riefflin, Sultan, 


ſoco .. . 22,80 22.80 Zeſtr. Noten 
unt 47 90 47 80 Walsh bur 
x „ „ „% „% „ * a » 

Sept. hi. „7,90 47,900 London kurz 


vertretende Vorſitzende, Kerr Director Alexander Gibſone 
aus Danzig den Vorſitz. Nach einer dem Andenken 
Kaiſer Friedrichs gewidmeten Anſprache des Vorſitzenden 


Thomas, Borchardt, von Thorn nach Danzig, Schwetz 
33 327 Kgr. Ebleitus, 3750 Kgr. Honigkuchen, 200 Nar. 


wurde von der Verſammlung der Antrag, eine | & titus London lan Auguft 17.48 Al, per Gept.-Ohtbr. 17,80 U — Lier leere Flaſchen. 

i i i i & Juli. — 29,000 Kuſſiſche 5 = — . nn TEE REGNET TRTTNEN. 
lenden Weins an gente. cih lu der 15 , 5 sh. 155 MM, ee Su % AR per Metesrolsgiſche Beobachtungen. 
Verſammlung, 9 ſonſt nur geſchäftliche Ange⸗ Auge bt 3350 2:3 . 8 Br 131,40 141,70 Gert Dat MUT ATI, 15 e anbr: 2 3 | Barem.- nee 
Iegenheiten der Genoſſenſchaſt verhandelt wurden, unter⸗ 9 Sonlals . 107,00 10680 D. Oelmühte 121.89 118.80 190 MN, per Jun. Jui 99 SR, 9155 50 a 5 8 Stand Thermom. Wind und Wetter 

ahmen die Mitglieder derſelben eine Dampferfahrt | 3½ weiter. | de. Briorit, 1114,25 113,25 | 52,3 , per Juni⸗Jul 52,0-51,9-52 MA, per Juli- | 7 an Celſtus 

1 2 Brahnau und vereinigten ſich nach der Rückkehr andbr. . 199,39 199.39 Mlawha t. 118.80 142.80 Ausufl_52,2--52,.0-522 Al, per, Aug. Ger 53,1 N — 
iu einem Gouper. bar nee . 1000 100,30 Other Ende 6350 BAU | 5277329 An, pen Genibr. Dntbr, 533 Jan 5 AA 1 7595 | 187 7% bg Resenmetter, 

* [Die Anfiebelungs-Gommiffion] Hat, wie die Wien fee | 9225 82,10 Yemm-R | 97.00, 91.00 | 32328 u mer yullaugult 332 38,9-380 m, | __| 7A 176 . mate e 


92,25, 32,1 
80,50 80,261 188er Fuß.] 95,001 34,50 
Danziger Stadtanleihe 100.50. 
Sunhshärie: günſtig.“ ? 

Liveryssl, 18. Juni. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
umſaß 10000 Ballen, dapen für Speculatien und Expert 
1000 Ballen, Gietig. Middl. amerihaniihe Lieferung: 
per Juni 5% Perkäuferpreis, per Juni-Juli 5/1 do., 
ger Juli - Ausuit 5½ Käuferpreis, per Auguit - Gepibr, 
51¾ Merkäuferpreis, per September 51% do. per Gept.- 
Oktbr. 5½ do., per Oßktbr. Novbr. 5/1 Werth, der 
Nopbr. Deibr. 5¼ Näuferpreis, per Dezbr. Januar 5% 
Verkäuferpreis, der Januar-Februar 89% d. do. 

Newnork, 19. Juni. Wechſel auf London t. G. 5.87, 
Rother Weizen loco —, per Juni 0,88, ber Juli 
688 /, per Dezember 0,93 — Mehl loc 3,20. — 
Mais 0,56. Fracht 1 Zucker (Fair refining Rus 
covads Win 


berichtet, die im Kreiſe Inowrazlaw gelegenen Güter ]Ans. 2 Side 
Konarn und Baskowo, welche über 612 Kectaren a 
Flächeninhalt 1 85 von dem bisherigen Beſitzer 


v. Dabski angekauft. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 18. Juni. Das Victoriatheater in Berlin bleibt 
beftehen. Zwiſchen der Königſtädtiſchen Baugeſellſchaft und 
Dir. Scherenberg iſt ein neuer Pachtvertrag zu ſtande ge- 
kommen, laut welchem das Bictoriatheater feiner. bis- 
herigen Beſtimmung erhalten bleibt. Die Königſtädtiſche 
Baugeſellſchaft wird ſofort darangehen, die elektrische 

eleuchtung im „Victoriatheater“ einzuführen und die 
vorhandenen Keiworrichtungen weſentlich zu verbeſſern 


ner Auauft-Gepibr. 34,133,733, 9 M, per Gepibr.- 
Dkibr, 3,2 —33,9—34 M. 

7 nut 19. Juni. Zuckerdericht. Kornzucker, exe 
282% 23,15, Kornzucher, excl, 88 % Rendem. 22,10, Nag 
producte erch 75% Rendem. 18,30. Ruhig. Gem. Raffi. 
nabe mit Faß 28,25. Gem. Melis 1. mit Faß 26,50 
Seit. Rohzucker 1. Product Trans f. a. B. Ham. 
burg per Juri 13,82½ Gd., 13.90 Br., per Juli 
13,90 bez. und Gd, per Auauft 13,77 ½ bez. und Br., per 
Oktbr.⸗Dezbr. 12,97½ bez. und Br. Feſt. 


Wolle., 


Berlin, 19. Juni. Wollmarkt. Der offene Markt 
auf dem alten Biehhofe iſt heute früh eröffnet worden; 
zugefahren find 23300 Eir., mithin ca. 4000 Ctr. mehr 
als im Vorjahre. Der bisherige Verlauf des Marktes 


Fremde. 


Kotel d' Oliva. Buſchkau, Herrmann a. Stettin, Grell 
a. Straßburg, Berger a. Cöslin, Kaminski a. Elberfeld, 
Topp a. Poſen, Kunze, Bennewitz a. Ma de urg Arndt 
a. Bremen, Hahn. Giolie, Walter a, Berlu, Schul aus 
Nakel, Witt a. Straffburg, Klein a. Solingen, Reicher a. 
Leipzig, Witlſtock a. Barmen, Kaufleute. v. Bonin aus 
Dramehn, Jeſchke a. Tüchow, Rittergutspeſitzer. Oberer 
a, Jsis, Hotelbefitier, Euen a. Bub lit, Oberforſtmeiſter. 
Schiller a. Stettin, Brauer. Frl. Krüger a. Bromberg. 


Fi 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuillelon unnd Lilerariſches 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kafemann, ſämutlich in Danzig. * 


enen 


: Das Gtunbſtück iſt mil 23,26 AM; 
Gtatt beionderer Me ung. 390 0 und einer Fläche von 
eute Morgen 3 Uhr enk 7 
ſchlief anft, infolge eines mit „270 M N Zu Gapital- 
Gehirnſchlages, unſere gute 5 ö a : er: 
utter, Groß- und Schwie⸗ er Gt halten wir vorräthig: 2 
er - Mutter, Frau Eliſe Meitpreuhifhe Pfandbriel 
Freußiſche conſolidirte Aurcınen 


Natürliche 


Mineral⸗Orunnen 
ahr geb. Baeck im voll- 


Hermann Lichan, 
endeten 70. Lebensjahre, 85 Danziger Hupotheken-Pfandbrieſe, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an b 5 W npotheken- Briefe, | i ala: a othe he aut Altttadt, 
Die Hinterbliebenen. können in der Ge. eininger Kypotheken⸗ Pfandbriefe, Danzig 
Danzig, den 20. Juni 1888 . Bommerfche Anpothenen- Briefe, 4 

BE das Urteil Über die Ertheilung| el e e e en Abu 

Nach längerem Leiden entichlief|des Zuſchlags wird Reai-Obligationen der Deukſcherkundſchuldbeng x 


ſanft unſere liebe Mutter und am 5. Juli 1888, Baum u Liepmann 
5 7 


wiegermutter, die verw. Frau 
Bankgeſchzöft, 
Langenmarkt Nr. 18. 


abe, Sademsor, Paſtillen, Euellſalzſeifen 
c ua neue „pille ier A fel nach 


11 
r. Stargard, den 9. April 1888, A 
Königl. Amtsgericht IIa. 
Seh A ie rel | _ N 


Auction 


Gubmi ion | 
* 

Zu Bauten an den deichen des großen Marienburger Werders 
ch wegen Fortzugs ein ſind folgende Materialien ferner erforderlich: 


Bianino und gut erhaltenes mah. N 5 
iliar fi ; geſprengte runde Geröll. Ziegel Fa- |Buhnen- V 

e ee Bauſtellen Steine Steine ſteine brocken ſchinen pfähle Nur noch 10 Tage 

K C oll et sel, ger. vereid. ebm. ebm. ebm. ebm. ebm. mille. TEE ETESCHEFERFIZTEN 

Auktion Dan 160111 ae 60 50 

8 2 . 8 — — — — 

bei Barendter 4 V SE K 1. 

245 205 | 400 .| 360 — 11 I 2 P 2 III & 


achbude 
oberhalb und 

unterhalb Schoe. 
nean 400 


Seidenstoffe, 
Kleiderstoffe, Sammet, Peluche, Perle, 


Besätze, 
Waschstoffe, Balisteffe etc. 


Frühjahrs- Mäntel Winter- 
zu jedem nur annehmbaren Preise. 
Friedrich Fündling, 


Langgasse 42. 


Dampfer „Alice“ ladet nach 
Thorn u. Wloelawek. beim Kucuchs- 


g Güter-Anmeldungen erbittet Rruge zu Groß 
am 17. Auguft 1888, 5491 . B. Bug. C. an ber Nogat 
Vormittags 10½ Uhr, b 9975 


h ; 3 berhalb Schoe⸗ 
vor dem unterzeichneten Gericht, m ® 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, Hamb urg Danzig. bei Caldowe 
94 875 Werden; In Hamburg ladet Dampferſoberhalb und un. 
„Ferdinand“ direct nach Danzig.| terhalb Schad 
Güter Anmeldungen nehmen walde — 160 | 200 | — | 800 6 


entgegen 

Im ganzen 245 985 1500 510 2000 26 25 
L. F. Matthies u. Co., „ Zur Entgegennahme verſchloſſener Submiſſions-Offerten auff 
4 Kamburg, dieſe Lieferungen habe ich einen Termin auf N 
Ferdinand Prowe, Freitag, den 29. Juni dis. Is., 
Danzig. (5421 

Ich habe mich hier als 
homöopathiſcher Arzt|; 
niedergelaſſen und wohne Kunde⸗ 


aſſe 60, 1 Tr. 
prechſtunden: Eu Uhr Borm,, 


120 


240 1200 


(5475 


Der Deichhauptmann. 


; B 4 5½j - Rahm. Boenchendorff. N a 
15 ee d —— 2 — | 
Dertingen, X ract. Ant. 6501] Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. PVVUPUUUCNCC—— f Jungen Damen, 

3 bin zurück- 10 0 a h Bas, eipiiger Eonferuato- 

4 m Ausverkau en ae 


gekehrt. 6540 [ 

Dr. Oehlſchlaeger. Schu chorbuch 

5 Rothe Kreui-Lot⸗ 775 5 für 

1 RE a Ben en 1 a und 
r 7 Diterie, annerſtimme arhton 

8.50 n le ee de ee Singklaſſen der Real. Gymnaſien, 

Münchener e ee Rusr höheren Bürger-, Elementar- und Mädchenſchulen, 

20000 27 Lobe Haup 21 ſowie für kleinere Geſangvereine, 

Th. Bertlins, Gerberg. 2. bearbeitet en 


Die Gewinnliſte Guftav Jankewitz, 


I enden BEN 0 Direktor der Muſikſchule, Organiſt u. Santor der Et. Marien-⸗ 
nach auswärts franco d 23 Pf. e en Am A 


En e 8°, 84 Seiten, ſteif broſchirt, Preis 1 Mark. 
Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg. 
Telephon 96. 


Friſche 


a 84118 man in der 663391 
des Restbestandes aus dem Gold- = ang garden 20 
Waaren-Lager der Concursmasse find fein 1900 Sn ue 
von ©. Kasemann Nachflgr. hier, der mittlere Unter- 
i F No. 3. raum ge cn Male 


gelegen, iſt zum 1. October zu 
vermiethen Näheres Brodbänken- 


Pianino, a, aut, galſe Nr. 28 im Comtoir. (4301 
Vorſt. Graben 52, p. billig zu verk. Fer über dachte ofraum, 
FEW FE SA EEE FISTU RT Münchengaſſe 4, iſt iu ver⸗ 


Ein Brivat-Mittags- miethen. Näheres unde alle 58, 


tiſch in guter Familie wird von 3 grohe Comtoirräume, auch 


Sommer⸗Anzüge 
5—50 (Al von leichten 


zu 40, 4 
reinwollenen Stoffen in vorzüg- 
icher Ausführung. 


des 


am 18. Auguft 1888, 
Mittags 12 Uhr, 

an obiger Gerichtsſtelle verkündet 

werden. (4482 

Danzig, den 14. Juni 1888. 


Königl. Amtsgericht Xl. 
EL 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


7 der Exped. d. Zig. erbeten. . h 
Papier-Abfälle 9 75 aufenitern, zu jedem feinen 
= e 
e 
e Danzig, Schmiedegaſſe 10. 
9 


+ Rechtsanwaltbüreau paſſend, 
8 paſſend, „lebhafter tra [72 
u DER EEE —— N Nähe der L 
FF ben 
Fr. Hendewerk's Apothek 


5 inem gebild. jung. Mann 
N. Willdorff, nn Ahenäbron, lind Jopeng. 66 3. verm. Näh. daſ. 
r Langgaſſe gelegen, iſt 


0 Langgaſſe 44, I. Et. Gef, Dfferten unter Ar 5473 in ein grober Enden n 
und R 9 Octob ch früher 3.1 
Hauptniederlage natürl. Mineral- 


ü = m aue Heil. Geiltgalle 
in Danzig . Gage linde ere e Ar. 77 iſt die neu decorirte W 


Im Wege Bo nen Erb en empfiehlt äfti { Mohnung, beitehend aus; 
von Ban Cara 6 brunnen und Quellproducte. ene p ger Braun etch e | 4 Simmern net e 
2 1; Mit 7 7. Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen find in friiher dies⸗ Trüger, Di. Holland). ( Oeger l ver 


jähriger Füllung direct von den Quellen bezogen auf Lager und 


friſchen hieſigen treffen während der Saiſon fortwährend neue Sendungen ein. 
Außerdem empfehle 


Blumenkohl, Badeſalze, Bademoor, Quellſalzſeifen, 


Caſtleban Paſtillen ꝛc. fn billigſten Preiſen, Beſtellungen nach 9 


Malfes⸗ Heringe crrger be in ernster 


ein größeres Getreide⸗ 


von 100-400 = gür 
Commiſſions-Geſchäft wird 


m / m Höhe. 


gußeiferne Säulen, 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken, 


verzinkten Stachel⸗ 


N 


Ta Danzig. 


Gommer-Gikung 


legene Grundſtück 


am 27. Auguft 1888, 


Vormittags 10% Uhr, 


Brunnenſchriften gratis. 


n-Möbel in grösster Auswahl: 


2. 


vor dem unterzeichnete icht, ee, 
anı Gerichtsfleile Simmer 13. ver” Neue Kartoffeln. |Tische- Bänke, Stühle, Sense, Sophas, Feldstühle zaundraht. N Be le, 2 
ſteigert werden. eue Kartoffe N. etc. Specialität: Tische u. Stühle f. Gurtenrestaurunts.] Comtoir u. Lager: Brandgaſſeg, 8 Café Weichbrodt, Halbe Allee. 
Das Grundſtück hat eine Fläche üũł4écg —— | 7 - Gefl Speicherinſel. (1008 — Der ſlellvertretende Vorſitzende 
0 ‚0104 Hektar und iſt mit * + 2; Draht- 2 echte, Eine gut renfablkte n einem größeren „hieligen I. Wenzel, (5509: 
a Nußunssmwerth zur Ge-! I WE ride 1 verzinkt, nie — 5 Ser 3 i e e N Danziger Allgemeiner 
3 170 e 2 
g g es der Stele role a „zostend, blaue Bäckerei Berechtigung zum einfährig-frei- 219 9 


Draht gaze für wird zu pachten geſucht. Offert. Beil 
Luftfenster, unt. 2 3 0 1 50 9 1 ech. willigen Dienſt. 


Gewerbe Verein. 


beglaubiate Abichrift des Grund. feinfter Qualität, 


— PT 
II 9 8 
59 


0 Ad ter Nr. 5489 in 
ce h ft 5 Küchenschränke ete., 525 bed 319. erbeten. Donnerſtag, den 21. er., 
0 fl NE ft ß £ 1 Bisschränke, Drahtschränke, zu billigsten Preisen ( OWN TFT Abends v 
8. Aim er 8, Aces empfiehlt empfiehlt Rudolph Mischke, Langgasse 5. Bibliothekſtunde. 


Hundegaſſe 98. (5515 il iele i 8 0 8 f h j 4800 Schöwe's Reſtauran 
rie Mhalberhbesen t. Offerten unter Nr. 5480| SE H 
ee |, _ Bühnenfeffpiele in Bayreuth.) an ana e a e e 
Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom ; 1 ; 
Hei viele Gorten fühe und saure] 22. Juli bis 19, Auguft flat! und wirb innerhalb biefer Jet Ein Lehrling ier Dem hochasehrten Bubtikum 
irſchen, an jedem Gonntag und Mittwoch „Parſival“, an jedem mit guter Schulbildung findet ſugerun brach (5512 
Apfelſinen und ſchöne gepfel Montag und Donnerſtag „Die Meiſterſinger von Nürn⸗ Stellung gegen monatliche Remu- innerung gebrac t. 
empfiehlt (5510 berg“ zur Aufführung gelangen. — Anfang 4 Uhr Nach. neration bei reund f I Garten 
Zoh anna Schulz mige = Nen werden 20 A lich ittelt Woh 5 t L 
f g ohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Woh⸗ ünſti . 
Matzkauſchegaſſe. 2 nungs-Comité, Zelesranım-Adreife: „Wohnung Bayreuth“ . 


Donnerſtag, den 21. Juni und fol⸗ 
gende Tage: 85 
Humoriſtiſche Goiree 
der gltrenommirten 

AN 5 ni B Ein junger Commis, Material. = eipzig er 0 

ee i Bab not und Cien, fertioe| u mind fürs Bee. Quartett: U. Eonrertfünget 

netjes- geringe, |Auction in Oliva im Rönial.:. ß. ee nher 

1 


rt 55 
; \ ; mädchen empf. : tags 71½, Wochentags 
des Derfteigerungstermins| Junifang, 5, 10, 15 Pf. pro St., . 1. Damm 17. 10 Anfang Eulreg 80 Br. Sinber 


4 


berbefthren⸗ 155 guete nat per Schock 3, J, 5, 6, 7, 8 M 
en, widrigenfalls na 7 ͤ 
erfolgtem Juſchlag das Kaufgeld 5 Pfd. nur 1 i . Pfd. 1 8 Ei) m mit 3 
elek 10 Den ‚Ainlorudı an die 250 , auch 5 Freitag, den 22. Juni er., Vormittag Mangel an Raum billig zu ver. ſpät 

Das Urtheil über die Ertheilun Kuftrage gegen gleich baare Zahl haufen. Adreſſen unter Nr. 5383 f. 5 

des Juſchlags wird Pei n n e an_die Exped. dieſer Zig erbeten. traße Nr. 10 8805 Ich glaube es wird dunhel, 
Ein Junger Mann, 1e junger Mann, 181% Jahre Ich glaube es wird Nacht. 


am 28. Auguſt 1888, Kegelkugeln, Ein großes Spazierb ss! alt, im Colonialwaaren- und Weiß wohl, daß mir'snichtgelinget 


, Mittags 12 ihr weiß, und rothbuchene Kegel, . mit Segel und allem Zubehör ist pellcat äft thätig, ſucht per Ei it ichlagen, 
Werdener Gerichtaftellenerkünpei] Zeig de, robber enge gelen all billig zu verkaufen 1s. Kaan Stellung, Abreſſen Pie in Heiner Geste hiinge 


werden. Felis Gen, Brobbärkengafie ge, Eimermacherhof 2 Thüre 21 pP H g 
i ; u ä = 0 tl. Elb [1 darum ſchweigen 
dann, Bj u 1 gerabeüber der Gr. Krämergaſſe e 5 { SET1|] antiker Armichnftunt it in ee 20 1 erh e NEIO 
een 5 Croquet-Spiele, H. Zenke, erk. III. Damm 18, 2 Zrepp. , Ein jüngerer Commis Weil mein Sehnen unerfüllt ele; 


Bis 18000 Mark Henn re. | Sammlung 


Gerichts-Taxator und Auctionator, am Spenbhaus 3. anufactur- u. Leinen⸗ BEN 8 2 
Aut öcke ee Leni er kee: en ab KH 10 m 
Grun pupillariſch ſicher 1. Juli cr. anderweitige „ E. 3. „A. er 
u j Erro E ee zu begeben. Näheres Stellung. Stadt. und Hreis⸗ 
ro 


ä N i a 507 65 dichtsralh a. D. Thiele 5 M 
e NEN Fr. 5 00 Roſenftein 10 M,. 


Oſtdeutſcher Blanich-Berein 50 Kl. 
Zuſammen 83 
Die Exped. der Danziger Ztg. 
f. —— . re TE — 
ruck und Verlag 
f von K. An 1 zn Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Iwaugs versteigerung. 
3 W l- 1 8 SE 

Itrerhung toll he rn —— Dr. mamergalle. Prima engliſchen, blauen 
in blau und Sandfarbe empf, zu 


auf ben Kamen Des Jalta ge: DEREN oberſchleſiſchen Dachſchiefer 
jeleckhi eingetragene, im Kreiſe & 1 0 RR alk ex Schiff Marn und Eleanor ie Man n, Beltgaſe 36. Elevenſtelle 


r. Stargard belegene Grundſtück u offerirt billigſt 5 
am 5. Juli 1888, S. Lichtenſtein, 
Vormittags 9 Uhr, offerirt zur ſofortigen Abnahme] _ Asphalt-Dampf-Dahpappen-, 


vor dem unterzeichneten Gericht, billigſt 260 Holzcement-Fabrik, onen: ſowie gan 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 15, Prauft. 5 u. Baumaterialien Handlung, verliehen 
werjieigert werden. f H. E. Kucks. ..... v5 76) 


2 


